Sonnabend, 10 Mai. (Abend. Ausgabe.) 
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Verwaltung der Kirchen Nichts zugeben werden, 
was den von ihnen in Anſpruch genommenen Rechten 
zuwider iſt. Sie fordern dann ihre Didzefanen auf, 
nur diejenigen Biſchöfe als die rechtmäßigen anzu⸗ 
erkennen, welche vom Papſte geſendet ſind, und nur 
denjenigen Prieſtern zu folgen, welche von den recht⸗ 
mäßigen Biſchöfen mit dem Amte betraut werden. 
Jeder Andere (die Altkatholiken) wäre ein Eindring⸗ 
ling. Der. weittragendfte Paſſus des Schriftſtücks 
iſt folgender: „Nach der Einrichtung, welche Gott 
ſeiner Kirche gegeben hat, kann Niemandem durch 
Beſtimmung einer weltlichen Obrigkeit ein Recht 
verliehen werden, wonach er, unbeſchadet ſeiner An⸗ 
gehörigteit zur Kirche, in kirchlichen Dingen von dem 
geiſtigen (ſoll wohl heißen geiſtlichen) Urtheils⸗ 
ſpruche an die weltliche acht appelliren 
könnte. Vielmehr ruht auf ſolchem der gött⸗ 
liſchen Ordnung widerſtreitenden Vorgehen 
die Strafe der Ex communication, welche in 
Folge einer ſolchen Appellation von ſelbſt 
eintritt.“ Hiermit iſt alſo erklärt, daß jeder 
Prieſter, welcher von dem geiſtlichen Gericht an den 
zu errichtenden kirchlichen Gerichtshof appellirt, ipso 
facto der Excommunication verfallen iſt. Wenn der 
kirchliche 2 in Wirkſamkeit tritt, wird dem⸗ 
nach der Kampf zwiſchen Staat und Kirche in ſein 
entſcheidendes Stadium treten. Wie die Biſchöfe 
bisher als willige Präfecten des Vaticans handelten, 
fo verſprechen ſie, daß fie auch ferner die 
Entſcheidung in zweifelhaften Fällen in die 
Hände des heiligen Vaters legen werden, der 
ja jetzt als der Feldherr aller Feinde des 
deutſchen Reiches gilt. Wie ein Hohn klingt es, 
wenn die Prälaten gleich darauf verſichern, daß fie 
ihre Pflichten gegen das Vaterland, gegen das bür⸗ 
gerliche Gemeinweſen und gegen die weltliche Obrig⸗ 
keit mit unverbrüchlicher Treue und Gewiſſenhaftig⸗ 


dann noch die Gläubigen auf, immerfort zu beten; 

5 ] Chriſtenverfolgungen fei 
die Kirche nicht fo bedroht geweſen, wie gerade jegt, 
wo Preſſe und Literatur fast nur Geringſchätzung 
oder Haß gegen Chriſtenthum und Kirche athmen 
u. ſ. w. Die Germania“ fügt zu dem ſchrei⸗ 
ben hinzu: „Die aaa haben geſprochen! Non 


2 eitung. in kurzer Zeit zugeſtrömt find, kommen allmälig auf halten, und Schimpfen und Toben denjenigen über⸗ 

Telegr. i . iger 8 den Markt, und indem nun in Folge davon das 

Rom, 9 Mai Der Papſt war in Folge neuen Speculations fieber bis zum Unerhörten ſich fteigert, 
eee verhindert, heute den Fahrer der] wird alles und jedes Geſchäft zum Glücksspiel zu. 


franzöſiſchen Pilgerfahrer zu empfangen. 


— Ne der Danziger eitung. Gründungsgeſellſchaften bemächtigen. „Man geht 
en 9. Mal. Die es ren ſehenden Auges in die oftmals jo leichtſinuig ge⸗ 
die Befürchtung aus daß eine neue Erhöhung des ſtellten Fallen, man denkt niemals an das nothwen⸗ 
Bankdlsconts beſtorſtehe dige Ende, ſondern nur an den möglichen Erfolg, 
Madrid, 9. Mai. Offiziell wird beſlätigt, wenn man gleich wahrnimmt, daß rechts und links 
daß der Carliſtenführer Dorregaray eine Niederlage die Jüger und Renner in der tollen Jagd zuſam⸗ 
erlitten hat. — Bei Badajſoz iſt geſtern ein Güterzug menbrechen und todesmatt liegen bleiben. John Law's 
und in Andalusien ein Perſonenzug von Carliſten Pariſer Schwindeleien, amerilaniſche Bankbrüche, 
angehalten und geplündert worden. — Der vor] Stroußberg's chimäriſche Operationen, alles wird 0 
Kurzem zum Kriegsminiſter ernannte General Nou“ | geilen, ſelbſt von denjenigen, die Kunde davon ha 55 
vilas wird, dem Vernehmen nach, ſich wieder nach oder eigene Erlebniſſe ſich vorhalten können. Gra ei 
Navarra begeben und neue Verſtärkungen mit ſich beute kämpfen im Reichstage die „Teudenzen, die 
führen. — Admiral Topete iſt der Theilnahme an | Dispoſttionsfreiheit der Regierung, die politiſch ober 
den Vorgängen vom 23. v. M. beſchuldigt und zur auch ſpeculativ in Bezug auf den Invalidenfonds 
Haft gebracht worden ; feine Wiederfreilaſſung wird | mißbraucht werden könnte, möglichſt zu beſchränken, 
. — t 
er er en er 92 58 5 und finanziell beſte Benutzung zu verhindern, oder 
des Generals Nouvilas auch das Kriegs- wohl gar durch Erzwingung alsbaldiger Anlage aus⸗ 
interimiſtiſch übernommen. — Der Prä.ſchließlich in deutſchen Effecten die Fieberhitze der 
ſident der National-Berfammlung hat gegen die Speculation, der Vergeudung überfluthender Capita⸗ 
Auflöfung der Permanenz ⸗Commiſſion Proteſt ein⸗ lien mit ihren wilden Lohn⸗ und Preisſteigerungen 
gelegt. > x In fol 4 
Mal. Auf ein an den Prä⸗ u ſolchen Zeiten muß die Stimme des Rufen ⸗ 
3 u Pers bes Fr den in der Wüſte ertönen, da muß von gottgeweihtem frevelhaft die Wahrheit verrathen: „Wer da lügt, 
neurs Kellog, daß der Staat Louiſiana der Anarchie Platze aus — und das iſt uns die parlamentariſchef muß Prügel haben,“ ſagt Mirza Schaffi⸗ 
und Umwälzung entgegengehe, baben ihm General] Nednerbühue — ein Strafgericht auf Verführer und 
Sherman, der Oberbefehlshaber der Armee, und der Verführte herabdonnern, damit die öffentliche Moral Danzig, den 10. Mai. 
Marineſecretär Robeſon die Spendung von Ver⸗ein Sühnopfer erhalte, und den Menſchen die Be⸗ Am 2. d. Mis, ſagten wir an dieſer Stelle: 
ſtärkungen nach New⸗ Orleans zugeſichert. ſinnung wiederkehre, die fie ſchier verloren haben. „Was die Biſchöfe in Fulda weiter 11 51177 
Philadelphia, 8. Mai. Zur Steuerung der Von dieſem Standpunkte aus beurtheilen wir die vielleicht eine Anfprache an das katho iſche 
rorgekommenen Unordnungen ſind Truppen nach Lasker'ſchen Reden, von dieſem Standpunkte aus Volk, wird uns ſa . bald die „Germania“ 
Martinsville abgegangen. 3 ſte uns 1 25 ug age als 50 Ber bringen”. Das leitende 15 der 1 . 
- en weitgreifendſten Folgen. Wenn man aber den erfreut uns denn au on heute mit dem rift⸗ 
Die a — die 3 F inne Sbm 1 75 A der 3 5 lan je Braun 
e 8 4 erſuchun ommiſſton getadelt e- 2 t - „Rund en der am 
Aus e 8. Mai. aan Richter und A Kläger te ſein EZ 86 e verfgunmelten Oberhirten 
Mit den milden Anſchauungen des erſten Ar⸗ dürfe, fo if ein folder Tadel kaum zu an den Hochwürdigen Clerus und ſämmtliche Gläu⸗ 
titele, die auch im öffentlichen Leben den allgemein begreifen. If denn die genannte Commiſſion ein bigen ihrer Didcefen.“ Die Biſchöfe klagen zuerſt 
gi Grundſat des perſönlichen Sittengefeged: | Richter⸗ oder Spruch. Colleg, oder nicht vielmehr eine im Allgemeinen über die Lage, in welche die „Kirche 
Jeſu Ebriſti“ durch „Gottes aubetungswürdige Zu⸗ 
laſſung“ beinahe in der ganzen Welt, beſonders aber 
in unſerm Vaterland verſetzt werde. Die Kirchen⸗ 
geſetze, welche demnächſt erlaſſen werden, ſtehen „mit 
der von Gott geordneten Verfaſſung und Freiheit 
der Kirche in Mean Punkten im Widerſpruch“, 
bei = 5 6045 run iche 5s 85 Ei 85155 
N ennung der e von dem Oberhaupte 
eldmaſſen fläffig und dringen in alle Ebenſo wie die Nednerbühne iſt auch die Preſſe 25 Kirche, bie Prei des Clerus und des Volles 
öffentlichen und privaten Lebens ein, coloffale die Wächterin der öffentlichen Moral. Das Ge⸗ von ſeinen Biſchöfen, die völlige Auflöſung der von 
Vermögen werden erworben, und großartige, er gar wiſſen und das Privatleben der Einzelnen Gott gegebenen Organiſation der Kirche erfolgen. 
nicht controlirbare Geſchäfte werfen Gewinne ab, die wich eine e e nach Wahrheit und Anſtand Die Biſchöfe geben ſodann das Verſprechen, daß fie 
1 reſſe niemals vor ihren Richterſtuhl] den in ihren Denkſchriften entwickelten Grundſaͤtzen 
uß ziehen, fie wird Vertrauen geben und auch Vertrauen] treu bleiben und in Bezug auf gie Leitung und 
— CCC ͥͤ ĩͤ:w 0 ðͤ vv 


7 gelehrt und unter den feierlichſten Eiden 
aufrecht erhalten wollte, dann darf der Gerechte und 
Nuthige auch vor einem kühnen Griffe nicht er⸗ 
zittern; der Wahrheit vor allem die Ehre und 
Untergang der Lügenbrut. In dieſen Anſchauungen 
finden viele Stellen des bekannten Friedrich ſchen 
Tagebuches und des Deutſchen Merkurs ihre voll⸗ 
kommene Rechtfertigung, und wir haben dieſelben um 
fo eher hier anſchließen mögen, weil fie mit ähnlichen 
Anfechtungen, wie ſie den Lasker ſchen Reden ge- 
worden, nicht verſchont geblieben ſind; erwieſene 
Nothwehr geftattet auch Indigeretionen, die denſenigen 
entlarven, der gegen göttliches und menſchliches Recht 


possumus!“ — fagen fie. „Deo gratias! 

fagen wir. Noch heute Abend gab ein Regierungs- 
organ, die „Nordd. Allg. Ztg.“, der N 
Raum, der Episcopat würde einlenken und mit 


5 i 
Feinde, dem „Liberalismus“, einen t ſchlie⸗ 
den — fetzt iſt die Antwort auf We . 
innen ſchon da, ſie iſt klar, eruſt und entſchieden. 
In gleichem Geiſte werden auch die Specialerlaſſe 
gehalten ſein, welche die Biſchöfe nach der Publikation 
der kirchenpolitiſchen Geſetze veröffentlichen werden. 
So ſteht der Episcopat da, unterſtützt durch Tauſende 
von Prieſtern und Hunderttauſende von Laien, welche 
freudig entſchloſſen find, den Kampf um das Gewiſſen 


auſe und im Rel nichts zu 


0 ie Lasker ſchen Enthüllungen kann? Lasker aus der Commiſſion ausſchließen, 
e 
n glücklicher Krieg bat nicht uter 


unſere Bekanntſchaft mit Fräulein Walworth. Sie 
hat ſeitdem viel Unglück gehabt, und — und — ja, 
das iſt alles.“ 
ne Leichenbläſſe verrieth die Aufregung, in 
welcher ſich Frau Mink und ihre Tochter während 
dieſer kurzen Erzählung befanden; doch wenn ſie ber 
merkt wurde, ließ ſie ſich recht wohl als eine natür⸗ 
iche Wirkung der traurigen Geſchichte betrachten. 
it einer ſolchen Annahme ſtand auch Mirandas 
Erwiderung im vollkommenen Einklang: „Es ift 
alſo doch fo, wie meine Mutter und ich vermutheten, 
als wir den Namen hörten, deun, wenn ich nicht 
irre, war dieſe romantiſche Geſchichte feiner Zeit in 
den Tagblättern zu leſen. Sie find alſo bereits eine 
Heroine geweſen, Fräulein — wie — Walworth?“ 

„Möge Gott verhüten, daß es je wieder gefchieht,“ 
verſetzte Eda mit einem Lächeln. 

„Ah, ſehr gut geantwortet. Und nun, was die 
— die Geſchäftsangelegenheit betrifft — wollen Sie 
die Güte haben, mich die Arbeitsproben ſehen zu 
laſſen, die Sie mitgebracht haben — namentlich die 
Stickereien?“ 

Eda zeigte ſie, und Miranda, die ſie kaum mit 
ihren noch immer behandſchuhten zitternden Fingern 
berührt, ſagte ſogleich: 

„O ja, recht hübſch — ſchön ſogar. Wir werden 
Sie zuverläſſig beſchäftigen können, entweder hier, 
oder bei Ihnen zu Haus. Ich will Ihnen morgen 
die geeignete Mittheilung zugehen Laflen, denn für 
heute bin ich wahrhaftig zu ſehr in Anſpruch ge⸗ 
1 um für Sie eine weitere Minnte erübrigen 
zu können. 

Zu Mirandas Unruhe trug viel die Furcht bei 
Belmont möchte kommen und mit Eda Banner 
treffen. Wir müſſen der grundſatzloſen irunda, 
obſchon ſie Theil nahm au dem hinterliſtigen Spiel, 
das einem en ee von Howard Belmont 
und Eda Walworth vorbeugen ſollte, die Gere tig⸗ 
keit widerfahren laſſen, daß ſie keine Ahnung hatte 
von dem viel ſchwereren Verbrechen, welches das 
Gewiſſen ihrer Eltern belaſtete und dieſe in ſteter 
Furcht vor Enthüllungen hielt. 

„Wir wollen Sie nicht bemühen, wieder vor⸗ 
zuſprechen,“ ſagte Miranda, als die beiden ſich ent⸗ 
fernten. „Sie können ſich darauf verlaſſen, daß ich 
bald zu Ihnen kommen und in Betreff der Arbeit 
eine endgiltige Verabredung mit Ihnen treffen werde. 
Guten Morgen.“ 

„Schön; daß man uns nicht durch den Bedienten 
die Thüre weiſen ließ, war alles,“ ſagte Suſanna 
als ſie die Straße erreichten. enn es auf mich 
ankäme, ſollten Sie für dieſe Perſon keine Nadel 
anrühren!“ (Fortſ. folgt.) 


Tochter kamen endlich. Die Mutter ging ihr bis zur 
Hausthüre entgegen und unterrichtete fie von dem 
Beſuch, der ihrer harte. 

„Oh, das freut mich recht“, ſagte Miranda, in⸗ 
dem fie mit der Miene großer Herablaſſung Su⸗ 
ſanna die Hand hinreichte. Letztere erwiderte den 
Gruß, wie es die Höflichkeit forderte, machte aber 
dabei ein Geſicht, als wäre fie lieber mit diefer Aus⸗ 
zeichnung verſchont geblieben. „Es iſt mir recht 
lieb, daß Sie ung Hilfe bringen,“ fuhr ſie fort, ehe 
Suſanna Zeit fand, ihre Freundin vorzustellen. 
„Das iſt vermuthlich das funge Frauenzimmer? 
Welchen Namen haben Sie mir genannt, Mutter “ 

zährend Miranda fo ſprach, hafteten ihre 
Blicke in ſichtlicher Ueberraſchung auf dem ſchönen, 
ziemlich verlegen daſtehenden Mädchen. 

„ad, ich habe noch nicht einmal darnach ge⸗ 
fragt“ verſetzte zur 

„Fräulein Walworth“, ſagte Suſanng haſtig, 
denn ſie erinnerte ſich jegt, daß ſie ihren Schützling 
ſelbſt der Dame des Hauſes noch nicht in gehöriger 
Form vorgeſtellt hatte. 

Als jedoch der Name genannt war, wechſelten 
plöslich Mutter und Tochter mit einander Blicke; 
die erſtere, welche nicht die Geiſtesgegenwart beſaß, 
durch die ſich Fräulein Mink ftets auszeichnete, 


ihren und ihres Bruders Unterhalt geboten hätte ; um eine perſönliche Gunſt angeſprochen haben würde. 
Doch glaubte fie, ihre Abneigung überwinden zu 


geblich bemühten ſich letztere, ihre Bedenken zu be. verlange von dieſen Perſonen keinen Gefallen, ſon⸗ 
ſcwichtigen; und da ſie ſich 2 Entſchlußz nicht dern I ihnen 275 eine Verpflichtung auf, 115 
aus reden laſſen wollte, * 10 u Seelen mi rbeiterin von Eda's Geſchicklich⸗ 
f BB er zu einer ſelbſt. keit empfehle. Deugemäß wurde beſchloſſen, daß 
ſtändigen Stellung verhelfen kön ri te eines M man den Millionären den Au trag machen wolle, und 
Marl ee uit Abel wäre ba bei, jet 
a, da 3 dre ängſtliche Mädchen nach dem großen Haufe. 
nehmen 3 nher — Sie Frau Mink empfing ſie mit 2 — Leutſeligkeit 
u heit ahrſchein⸗ und erklärte, daß ſie eine geſchickte Nähterin recht 
a Ich habe ſchon an fie gedacht,“ verſetzte Suſanna; 
„doch widerſtrebt es meiner ‚Innerften Natur, mich 
wegen einer Gefälligkeit an Leute zu a bie, pollen Blick gegen Suſanna bei, „Miranda braucht 
ſeit ſie reich geworden ſind, uns Be 2 5 I zu letzt viel Extraarbeit, namentlich in Stickerei, und 
42 7 Vor des armen Arthur aren Einſcht, daß dieſe unter ihren Augen beſorgt werde. 


raſch ins Wort. „Wahrſcheinlich ift die junge Perſon 
nicht die, von der Sie ſchon früher etwas geſehen 


9 2 
leid, Wenn wir fie bei uns im Haus ſehen müßten.“ wohl für die älſte dieſes Lohnes arbeiten.“ 
„Auch ich möchte dies nicht,“ entgegnete Su⸗ Eda drückte ihre volle Bereitwilligkeit aus. 
f ort es mich, wenn man mich über „Haben Sie Proben Ihrer Leiſtungen bei ſich?“ 
die Achſeln anſteht, nur weil ich arm bin. Sehen. fragte Frau Mink. 
mann weiß, DAB die Minks nichts fein würden ohne, D 
ihr Geld, un . uns nicht jener ſchreckliche Uns! friedigend erfunden. 
— betroffen, 1 b än ch des Bruders und des „Ich erwarte Miranda mit jedem Augenblick,“ 
effen beraubte, o wären fie jetzt fo dürftig daran, fuhr die Dame fort, „Sie hat mit ihrem Papa, 
wie wir.“ dem Oberfien, eine Ausfahrt gemacht, verſprach aber, 
„Ja, und der ungeheure Reichthum wäre an um zwei Uhr wieder nach Haus zu kommen, und 
den armen Arthur gekommen,“ fügte ; 
„ich bin überzeugt, er würde nicht jo lächerlich damit Natürlich muß ich, ehe ich eine entſcheidende Antwort 
N geprunkt haben.“ . — gebe, mit meiner Tochter ſprechen, da ſie vielleicht wurden durch Fräulein Walworths Vater in den 
Dieſer Gegenſtand kam er flicherweiſe oft ſchon anderweitig eine Verfügung getroffen hat; Zeitungen von der Rettung in Keontniß geſetzt; wir 
zwiſchen den Schweſtern zur Sprache. Eda war auch wünſche ich, daß fie Ihre Arbeiten ſieht, obſchon ſchickten Maria ab, um zu ſehen, ob es nicht der 
ji fe von den Thatſachen bereits unterrichtet, da ich überzeugt bin, daß fie ihr gut gefallen werden.“ liebe kleine Arthur ſei. Unfere Hoffnung hat ſich 
a ſchon bei der erſten Begegnung mit Maria der Der Herr Oberſt und feine von Seide ſtrotzende natürlich nicht erfüllt; aber aus dieſer Zeit ſtammt 


liegenden Gründen für mich jo 5 ma th. a 
n Eda alworth, eine 


—— 
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aufzwuchmen und ucht eher von ihm abzulaſſen, 
als bis der freiheitsſchänderiſche, übermüthige „Libe⸗ 
ralismus“ gedemütbigt fein wird.“ Bis dieſe 
Hoffnung des Herrn Mafunke erfüllt iſt, wird wohl 
noch viel Waſſer in's Meer laufen. Roma locuta 
est, aber die Sache wird letzt erſt beginnen. Die 
ultramontane „Schl. Volks- Ztg.“ erinnert ſchon ihre 
Leſer daran, daß ſie nächſtens eine Subſeription für 
die katholiſchen Geiſtlichen eröffnen wird, deren 
Maßregelung ſie vorausſetzt. — Diesmal darf kein 
(ren Frieden zwiſchen Staat und Kirche mehr ge⸗ 
chloſſen werden; wenn die Regierung nur feſt bleibt 
und ſich nicht zu unnützen, ja ſchädlichen Polizei⸗ 
chikanen hinreißen läßt, ſondern ruhig weiter auf der 
Babn der geſetzlichen Regelung der kirchlichen Ver⸗ 
hältuiſſe, fo weit fie das ſtaatliche Gebiet berühren, 
fortſchreitet, fo ift der Sieg nicht zweifelhaft. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat eine ganze Reihe von Geſetzen zum endgil⸗ 
tigen Abſchluß gebracht: das Erbſchaftsſteuer⸗, 
das Mahl⸗ und Schlachtſteuergeſetz und bie 
Kirchengeſetze. Das Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuergeſetz erhielt die Abänderung, die wir 
in Ausſicht ſtellten, und muß deshalb noch einmal 
in das Herrenhaus zurückgehen, wo es ſicher in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen wer⸗ 
den wird. 

Nach weiteren Nachrichten haben die parlamen⸗ 
tariſchen Vertreter der Fortſchrittspartei am 
Dienſtag ſich in Betreff der Organiſation und des 
Verhaltens der Partei für die bevorſtehenden Wahlen 
über folgende Gruuſätze geeinigt: „Jeder Kreis 
iſt in Bezug auf die Aufſtellung von Candidaten und 
die etwaige Verbindung mit anderen politiſchen Par⸗ 
teien vollkommen ſelbſtſtändig. Das Central⸗ 
wahlcomite ift aus den der Partei angehörenden 
Abgeordneten gebildet. Daſſelbe empfiehlt den einzel» 
nen Wablkreiſen eine möglichſt ſtelbſtſtänd ige 
Organiſation der Partei, es iſt der Anſicht, daß 
ein Zuſammengehen mit den übrigen liberalen Par⸗ 
teien für einzelne Bezirke oder Kreiſe beſonderer 
Vereinbarung vorzubehalten iſt, erachtet es dagegen 
zur Zeit und bis nach vollzogenen Wahlmännerwahlen 
für der politiſchen Situation nicht entſprechend, Wahl⸗ 
compromiſſe mit anderen als mit liberalen Parteien 
einzugehen. Im Uebrigen iſt das Central⸗Wahl⸗ 
comité bereit, auf Erfordern Vorſchläge über Taktik 

oder Candidaten den einzelnen Kreis- event. Pro⸗ 
vinzial⸗Comités zu machen.“ f 

Die „Times“, welche, wie wir früher meldeten, 
einem ſehr perfiden Bericht über den Bierkrawall in 
Frankfurt ihre Spalten geöffnet hatte, bringt eine 
Entgegnung von einem Engländer, „der ſeit mehre⸗ 
ren Jahren ſich in Frankfurt a. M. aufhält.“ Der⸗ 
ſelbe bezeichnet den früheren Correſpondenten als 
ſehr ſchlecht unterrichtet. „Der Prozeß der Annexion, 
ſchreibt er, welcher anfangs ruhig, doch unaufhalt⸗ 
ſam ſich vollzog, hat ſeit dem jüngſten nationalen 
Kriege ſich in wunderbarer Weiſe beſchleunigt. Die 
Vereinigung mit dem Reiche iſt durch das 
Blut vieler junger Frankfurter beſiegelt worden, 
die für die gemeinſame Sache fielen. Soviel 
iſt ſicher, Unzufriedenheit mit der preußiſchen 
Herrſchaft hat ebenſo wenig mit dem letzten 
Krawall etwas zu thun als mit dem Gemetzel der 
MotocsIndianer. Da ſich keine genügende Schutz⸗ 
mannſchaft in Frankfurt befand, war das Einſchreiten 
des Militärs unvermeidlich. Doch herrſcht nur eine 
Stimme über die Mäßigung, mit welcher das Mili⸗ 
tär verfuhr. Daſſelbe griff zu den Schußwaffen 
erſt nach wiederholten hefligen Provocationen. Die 
ane Bemerkung über die äußere ſchmutzige Er⸗ 
cheinung der Soldaten iſt ganz ungerechtfertigt. Von 
dem langen Marſch mögen ſie vielleicht beſtaubt ge⸗ 
weſen ſein. Die anerkannte Sauberkeit und die 
ſtrenge Mannes zucht der preußiſchen Truppen iſt zu 
wohl bekannt, als daß er nöthig wäre, noch ein be 
ſonderes Lob darüber auszuſprechen.“ 


In Wien hat die Ueberſpeculation der 
letzten Zeit zu einer Börſenkriſis geführt. 
Zahlungseinſtellung auf Zahlungseinſtellung wird 
aus der Provinz gemeldet, u. A. ſind darunter die 
Firmen Kreczy, Beilt und Beer in Brünn, Con⸗ 
vella in Trieſt, Lederer in Pilſen, auch die erſten 
Fabriken zeigen ſich von dem Börſenſchwindel an⸗ 
gefreſſen; das Vertrauen, die nothwendige Baſis des 
Verkehrs, iſt geſchwunden. Schon vorgeſtern 
herrſchte dumpfes Schweigen, man zählte 40, nach 
anderen Verſionen 70 Inſolvenzen, außer vielen 
durch ſtille Ausgleiche maskirten. Die meiſten 
Spielconfortien ſind geſprengt, die Privatſpeculanten 
haben meiſtens ihre Capitalien eingebüßt, viele Ge⸗ 
ſchäftsleute ſind ruinirt, da ſie ihre Gelder bei dem 
flauen Geſchaftsgang in der Waarenbrauche bis auf 
den letzten Heller in Speculationen angelegt hatten. Er⸗ 
ſchreckend rapide ſind beſonders Localpapiere gefallen. 
Die Keiſis iſt in Wien um ſo verderblicher, weil das 
Börſenſpiel dort in alle Kreiſe, von den höchſten bis 
zu den niedrigſten, gedrungen iſt. Zu dem Allen 
kommt noch ein Factor, welcher in Wien den Aus- 

leich der Speculation unendlich erſchwert, ihre Ge⸗ 
fahren ausnehmend ſteigert. Es iſt dies die Tages⸗ 
liquidation, deren Erſatz durch eine Terminliquidation 
nach langem Widerſtande erſt neuerdings iu geſicher⸗ 
tere Aus ſicht geſtellt worden. In Berlin kann der 
Speculant im Wechſel der Tage bis zum Ultimo die 
eigene Speculation moberiren und findet Zeit, die 
für den Ausgleich der entſtehenden Differenzen erfor⸗ 
derlichen Summen zum Zahlungstage e 
In Wien fällt jede Tagesänderung im Courſe mit 
ihrem vollen Gewichte aa den Speculanten, der inner⸗ 
halb 24 Stunden reguliren muß; was Wunder, wenn 
fie einmal ſtärker auftretend, jo Manchem erdrückt? 
Die heute eingetroſſene „N. fr. Pr.“ ſagt vom 7. 
Mai; „Die Börſe ift heute beim Aeußerſten ange⸗ 
langt. So, wie fie nach mondelangem Hauſſe-Judel 
endlich zur Ernüchterung gelangt, mit Schrecken ihre 
Werke erſchaute, ſo hat ſie heute, am zweiten Tage 
der Panique, wieder mit Entſetzen erkannt, woh in ſie 
gelangt ift. Man beginnt zu erkennen, daß, wenn 
nicht bald dem graufamen Spiele die Wendung folgt, 
der Zuſammenbruch erfolgen müſſe. Und dei 
der Börfentrifis würde es nicht bleiben, ſchon droht 
fie in eine förmliche Handelskriſis überzugehen.“ 
So war's am Mittwoch. Darauf erfolgte die Coa⸗ 
lition der fünfzehn Bankhäuſer, von der wir geſtern 
berichteten, aber die von ihnen verſuchten Mittel 
waren vergeblich, wie der Courszettel beweiſt. Da 
erfolgte denn geſtern, als das Börſen⸗Comptoir 
Petſcheck, welches des größten Vertrauens genoſſen 
hatte, feine Inſolvenz erklärte und auch manches 
andere Haus zu wanken ſchien, eine Kataſtrophe. 
Geſtern Mittags 1 Uhr wurden alle Börfen- 


geſchäfte ſiſtirt, 


Ueber die weiteren Schritte berichtete das Telegramm 
der heutigen Morgen⸗Nummer d. Ztg. Die Folgen 
der Kriſis laſſen ſich noch gar nicht überſehen, ſie 
werden auch auf die Erfolge der Ausſtellung nicht 
ohne Einfluß fein. Leider ſcheint ſich die Kriſts nicht 
auf Oeſterreich beſchränken zu wollen, die Berichte 
aus Paris lauten äußerſt bedenklich, und auch in 
Berlin ſcheint man nicht ohne Beſorgniß zu ſein. 

In Frankreich giebt der morgige Tag mit 
feinen vier weiteren Erſatzwahlen zur National- 
verſammlung dem Präſidenten noch einmal Gelegen⸗ 
beit, die Stimmung des Landes zu erproben. Im 
Elyſée, wo gegen den Willen der Kammermajorität 
Thiers als Chef der Executive ſich während der 
Ferien eingeniſtet hat, wird das beliebte Schmuggel⸗ 
und Gaukelſpiel keinen Augenblick unterbrochen; doch 
ſt nicht zu verkennen, daß die Republik durch die 
Wahlen vom 27. April und zumal durch die in Pa⸗ 
ris, tiefere Wurzeln auch in der Umgebung des alten 
Miniſters von Louis Philippe geſchlagen hat, der 
immer noch thut, als glaube er unverdroſſen an ſeine 
5 den Monarchiſten, obgleich dieſe ihn 
wie einen Verräther behandeln und nicht minder mit 
den Ultramontanen, die ihn täglich als einen „Gott⸗ 
loſen“ dem Unwillen der Maſſen denunciren. Indeß 
haben ſich die Perieriſten vom linken Centrum, die 
bisher, gleich Thiers, fortwährend ſchaukelten, end⸗ 
lich offen für die Republik des Herrn Thiers und 
für die conſtitutionellen Vorlagen erklärt. Dabei 
fielen allerdings einige Hiebe auf die Radikalen ab, 
die, wie immer in unſicheren Uebergangszeiten, be⸗ 
deutend an Boden gewinnen. Thiers und Gam⸗ 


betta ſind im Laufe der letzten Wochen nur 
durch die Macht der Verhältniſſe, obwohl 
gegen ihre perſöuliche Neigung, einander 


näher gerückt, als ſie den Anſchein haben wollen: 
der rothe Faden, der ſie verbindet, iſt der Chauvi⸗ 
nismus, der bei dem alten Parteigänger von 1840 
nur etwas längere Friſten ſtellt, als bei dem Exdic⸗ 
tator von 1871. Auch Emil de Girardin, der alte 
Sturmvogel, der mit Projecten regelmäßig hervor⸗ 
tritt, wenn Unwetter drohen, hat einen offenen Brief 
in der „Preſſe“ veröffentlicht, worin er auf ſofortige 
Bildung eines homogenen Cabinets aus Männern der 
Linken und aus dem linken Centrum dringt. Aber 
Thiers wird es ſchwerlich jetzt ſchon wagen, der 
Majorität mit einer ſolchen Combination entgegen 
zu treten. Dagegen ſind allerlei Anzeichen vorhan⸗ 
den, daß die linke Seite des Hauſes mit den Perie⸗ 
riſten den erſten Verſuch wagen wird, bald na 
Wiederbeginn der Seffion auf die definitive Pro⸗ 
elamirung der Republik zu dringen. Daß die Rechte 
ſich gegen dieſe Erklärung wie gegen die Agitation 
Gambetta's für die Auflöſung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſofort nach Räumung des Gebietes ver⸗ 
zweifelt wehren wird, ſteht zu erwarten. Es iſt 
ſchwerlich vor Herbſt eine entſcheidende That zu er⸗ 
warten, wenn nicht wieder einmal der alte franzöſi⸗ 
ſche eee oe Kaufen be allen Bedenken 
uvorkommt und ohne Anſehen der Perſonen eine 
öſung herbeiführt. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Mai. Im Bundesrath wurde 
heute der Bericht der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen Handel un . er die Anträge 
der Commiſſion für Aufhebung der Salzſteuer 
erſtattet. Nach Allem, was über den Gang dieſer 
Berathung verlautet, iſt anzunehmen, daß der Reichs⸗ 
tag weder mit der Tabacksſteuer noch mit der Börſen⸗ 
ſteuer befaßt werden wird. Dagegen erſcheint es 
aber auch fraglich, ob der Reichstagsbeſchluß über 
die Salzſteueraufhebung nicht noch auf lange 
Zeit hin unausgeführt bleiben wird, da der 
Bundesrath daran feſthält, daß dieſe Steuerauf⸗ 
hebung nur gegen Ergänzung der Aus fälle 
durch andere Steuern erfolgen darf. — 
— Wie es heißt, ſoll man im Bundesrathe ent⸗ 
ſchloſſen ſein, über das Servisgeſetz für die 
Offiziere und die Reichs beamten nicht eher in 
Berathung zu treten, als bis das preußiſche Servis⸗ 
geſetz vollzogen ſei, weil es ſonſt den Anſchein ger 
winnen könnte, daß man eine Preſſton auf den Reichs⸗ 
tag üben wollte. In Folge deſſen ſei, wie man weiter 
5 wollte, die Vollziehung des preuß. Servis⸗ 
geſetzes nach der Rückkehr des Kaiſers aus Peters⸗ 
burg zu erwarten. — Die Eiſenbahn⸗Anuleihe 
beſchäftigt jetzt lebhaft die Abgeordnetenkreiſe. Die 
Neigung geht dahin, die geforderten Mittel für fetzt 
nur foweit zu gewähren, um die Vermehrung der 
Betriebsmittel zu ermöglichen, das Weitere aber für 
eine ſpätere Zeit zu vertagen. Am nächſten Dienſtag 
dürfte dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes kommen; ihre Erledigung allein 
wird beſtimmend für den Schluß der Landtagsſeſſion 
werden. Möͤglicherweiſe wird übrigens auch das 
Fiſchereigeſez noch zu den Gegenständen der Be⸗ 
rathung gehören, falls es gelingt, die Enbloc-An- 
nahme durch Uebereinſtimmung der Fractionen zu 
ermöglichen. Es finden nach dieſer Richtung hin 
bereits Unterhandlungen ſtatt. — Der neue Director 
der kgl. Gemäldegallerie, Dr. Julius Meyer, iſt 
von den Reiſen, welche er zu Ankäufen für die 
Gallerie gemacht hat, hierher zurückgekehrt. Es ſind 
von ihm 19 werthvolle Kunſtwerke erworben worden. 
„uA. Stolp, 8. Mai. Der Stolper Kreis 
iſt nach Theilung des Fürſtenthums der größte in 
Pommern, und einer der größten in ganz Preußen. 
Er erſcheint den zuſtändigen Behörden für ein Land⸗ 
raths amt zu für und es ſchien geboten, den Zeit⸗ 
punkt der Einführung einer neuen Kreisordnung nicht 
unbenutzt zu laſſen, um die Theilung in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, bevor die Bildung der Gemeinde⸗ 
Bezirke bewirkt wird. Es iſt in Vorſchlag gekommen, 
den Kreis von 40,68 QO⸗Meilen Größe und mit 
92,024 Einwohnern in einen nördlichen und füb- 
lichen zu theilen, fo daß die große Staats⸗Chauſſee 
nach Danzig in der Hauptſache die Theilungs⸗ 
grenze bildete. Der Südkreis incl. der Stadt 
Stolp mit 12 Kirchſpielen, 116 Ortſchaften, 51,425 
Einwohner, der Nordkreis mit 15 Kirchſpielen, 
115 Ortſchaften und 40,060 Einwohner. Bei 
dieſer Annahme würden auf jeben Theil unge⸗ 
fähr 20 Meilen Fläche kommen; dagegen find die 
Steuer-Berhältniffe ſehr verſchieden. Im Nordkreiſe 
betragen fle in Summa 48,935 &, im Sübkreife 
ohne die Stadt 38,101 &, in der Stadt 43,436, 
in Summa alſo im Südkreiſe 81,537 . Die 
Abwickelung der bisherigen Schulden, die Verwal⸗ 
tung der bisherigen Chaufleen, imgleichen der Neu⸗ 
bau der zur Vervollſtändigung des Chauſſeenetzes 


noch in dieſem Jahre zu beſchließenden Chauſſeebau⸗ ſkandinavi 


ten ſollen von beiden Kreiſen gemeinſchaftlich ge⸗ 


Kreis⸗Invaliden⸗Stiftung und die v. Lettow⸗Pom⸗ 
eiske'ſche Armenſtiftung beiden Kreiſen gemeinſchaft⸗ 
lich verbleiben. — Am 3. d. M. fand nun hier ein 
Kreistag ſtatt, worin das wichtige Unternehmen 
eingehend berathen, ſchließlich aber einſtimmig ab⸗ 
gelehnt wurde. Als Grund dleſer Ablehnung wird 
angegeben: Der Kreis hat feine Hanpt-Aus- 
dehnung von Weſten nach Oſten bis zu 6 Meilen 
Entfernung nach Oſten zu von der Kreisſtadt, der 
einzigen und ſehr bedeutenden Stadt im Kreiſe, in 
welcher die Kreisbewohner einen guten Abſatz für 
alle ihre Producte finden. Der Sitz beider Aemter 
ſollte deshalb auch die Stadt Stolp ſein. Bei einer 
Theilung in Nord⸗ und Südkreis und wenn der 
Sitz beider Landrathsämter in Stolp bleibt, wird in 
Beziehung auf die Entfernung für die Kreisbewohner 
Nichts gewonnen; dahingegen fürchtet man allerhand 
Schwierigkeiten in Rückſicht der noch zu beſchließenden 
Chauſſeebauten, weil die Differenz der ſchon fertigen 
Chauſſeen in beiden Theilen ſehr groß if. Man 
nimmt an, daß die Theilung des Kreiſes nur Inter⸗ 
eſſe für die landräthliche Amts verwaltung hat und 
den Kreis eher ſchädigt. Eine Theilung des Kreiſes 
in Weſt⸗ und Oſtkreis und die Gründung einer 
neuen Kreisſtadt an dem Fluſſe Lupow, vielleicht in 
dem Flecken dieſes Namens, ſcheint bei der zuvorge⸗ 
dachten Bedeutung der Stadt Stolp nicht in Betracht 
genommen zu ſein. Es bleibt nun abzuwarten, ob 
die Staatsbehörden ſich bei der Ablehnung der Thei⸗ 
lung beruhigen werden. 

Poſen. Das Sendſchreiben der in Fulda 
verſammelt geweſenen Biſchöfe vom 2. d. ift in 
dem amtlichen „Kirchenblatte“ für die Erzdiöceſen 
Poſen und Gneſen in polniſcher Sprache ver⸗ 
öffentlich worden; ſeitens des Erzbiſchofs Ledo⸗ 
chowski iſt die Bemerkung hinzugefügt, daß das 
Sendſchreiben unter den A Ver⸗ 
hältniſſen nicht von der Kanzel zu veröffent⸗ 
lichen ſei. (W. T.) 

2 Aus Mecklenburg, 7. Mai. Der Ver⸗ 
bandstag der Genoſſenſchaften von Mecklen⸗ 
burg, Vorpommern und Rügen wird am 5. und 6. 
k. Mts. in Grevesmühle (unweit Wismar) ſtattfinden 
und an ihm Schulze⸗Delitzſch Theil nehmen. — Wie 
mit Beſtimmiheit verſichert wird, beabſichtigt die Ge⸗ 
ſellſchaft, welche die mecklenburgiſchen Bahnen erwor⸗ 
ben, Wismar, das einen vorzüglichen Hafen und 
eine directe Verbindung mit Mittel» und Süd⸗Deutiſch⸗ 
hat, ganz beſonders zu berückſichtigen und den Güter⸗ 


ch verkehr aus Norwegen, Schweden, Rußland, Eng⸗ 


land u. ſ. w. über dieſe Stadt nach dem Süden zu 
lenken. — Nach der Aeußerung eines Agenten find 
alle Auswanderungsſchiffe in Hamburg bis 
Aus gang Juni verſagt, und lönnen neue Anmeldungen 
gegenwärtig nicht berückſichtigt werden. 


Schweiz. 
Bern, 9. Mai. Die ſpaniſche Regierung 
hat in der Perſon des Don Filipe Sagaſtrio einen 
Geſchäftsträger ad interim bei der ee 


ernannt. 
Frankreich. 

Paris, 7. Mal. Die ſieben neuen republi⸗ 
kaniſchen Deputirten, Barodet, Lockroy, Dupouy, 
Latrade, Picart, Turiguy und Gagneur, haben ſich 
als Mitglieder in dem parlamentariſchen Vereine 
der „republikaniſchen Linken“ einſchreiben laſſen. Nur 
drei derſelben, nämlich Barodet, Lockroy und Dupouy 
find auch Mitglieder der „Union Republicaine“, des 
radicalen Vereins, geworden. — Zwiſchen Thiers 
und dem oberſten Kriegsrath iſt ein Conflict aus⸗ 
gebrochen. Der Präſident iſt nämlich gegen das Ver⸗ 
theidigungsſyſtem, welches die Maiorität deſſelben 
in Vorſchlag gebracht und das in der Errichtung von 
detachirten Forts und einem verſchanzten Lager be 
ſteht. Mac Mahon, Herzog d' Aumale und Be 
ſprachen ſich zu Gunſten dieſes Syſtems ‚il un 
Thiers wurde durch den Widerſtand, au den er 
ſtieß, zuletzt ſo gereizt, daß er die Sitzung aufhob. 
— Nach dem Tode von Rigault de Genouilly iſt 
Trehouard der einzige Ae „den Frank- 
reich gegenwärtig kefigt, da derſelbe aber ernſtlich 
erkrankt iſt, ſo wird Frankreich bald keine Admirale 
mehr haben. Thiers ſelbſt fol keine neuen ernennen 
und flat derſelben Geſchwader Commandanten er- 
nennen wollen, die auf gleichen Rang mit den Armee⸗ 
corps⸗Commandanten ftehen würden. — Die Ver⸗ 
gnügungszüge nach Rom, welche eine Pariſer 
Agentur eingerichtet hatte, ſind eingeſtellt worden. 
Zweck derſelben war, fromme Katholiken, die dem 
Papſte ihre Verehrung darbringen wollten, zu er- 
mäßigten Preiſen nach Rom zu ſchaffen. Wie die 
Agentur ankündigt, ftellt fie dieſelben ein, weil die 
italieniſchen Bahnen keine Extrazüge zu ermäßigten 
Preiſen bewilligen wollen. Das „Univers“ iſt ganz 
wüthend darüber und verlangt, daß Frankreich fie 
dazu zwinge. Die Jeſuitenfreunde klagen über Zwang. 
aber ſie ſind ſtets bereit, Zwang zu ihren Zwecken 
zu üben, oder, wenn ſie die Macht dazu nicht haben, 
doch Zwang zu fordern. 


Italten. 

Mailand, 3. Mai. Die Nachricht, die Sohne 
Garibaldis ſeien nach Spanien abgegangen, iſt 
unbegründet. Menotti Garibaldi war bislang 
hier und reiſt heute in Geſchäftsangelegenheiten nach 
London; Ricciotti Garibaldi befindet ſich gleichfalls 


in London. 
Nußland. 

Petersburg, 8. Mai. Der Kaiſer Wilhelm 
hat heute Abend 7 Uhr von Gatſchina aus die Rück⸗ 
reiſe im beſten Wohlſein angetreten. In Berlin 
b der Kaiſer Sonntag früh 1 Uhr wieder ein · 
treffen. 


Norwegen. 
Chriſtiania, 8. Mai. Das St 
nach zweitägigen Debatten heute dem 
fach Münze 


mit 58 gegen 51 Stimmen feine Zuſtimmung ver⸗ 


die Börfe wurde geräumt. ſchehen. Eben fo ſollen die Kreis⸗Sparkaſſe, die ſagt. 


orthing hat) ſtützungsverein für Buchhändler. 
Beitritte zur 
onvention und zwar 


Danzig, den 10. Mai. 

* Die heutige Verſammlung der großen Grun 
beſitzer des Danziger Kreiſes, welche die bevorſte⸗ 
henden Abgeordnetenwahlen für den Kreistag ohne 
lede Rückſicht auf politiſche Parteifärbung vorbe⸗ 
reiten wollen, hat heute ein Comité von 14 Per⸗ 
ſonen und 2 für die Nehrung, 2 für das Werder 
und 2 für die Höhe und zu Vor ſitzenden dieſes 
Comité's die HH. C. Weſſel⸗Stüblau und Land⸗ 
ſchaftsrath Heyer gewählt. 

* Zu der am 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
ſtattfindenden Enthüllungs feier des auf dem 
Leegerthorplatze errichteten Denkmals zur Erin⸗ 
innerung an die im Feldzuge 1870/71 Gefallenen 
vom 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 4 werden Tribünen gebaut, fo daß das Pu⸗ 
blikum der Feierlichkeit mit Bequemlichkeit beiwohnen 
kann. Die Feſttheilnehmer werden gut thun, wenn 
fie ſich wenigſtens eine halbe Stunde vor Beginn der 
Enthüllung eines. um Störungen zu vermeiden. 
Das 3. Oſtpr. Gren.⸗Regiment Nr. 4 iſt das ältefte 
biefiger Garniſon; auch haben bei demſelben ſtets 
viele Freiwillige aus Danzig und Umgegend ihr 
Jahr abgedient und es iſt daher eine recht rege 
Theilnahme des Publikums erwünſcht. 

Der Beſitzer eines Grundſtücks in der Sands 
arube hat auf ſeinem Territorium nach dem Schwarzen⸗ 
meere hinaus ein großes maſſives vier Stock hodes 
Wohngebäude aufführen laſſen, wozu ſich derſelbe vor⸗ 
ber den polizeilichen Conſens verſchafft hatte. Nachdem 
der Bau bis zum Geſpärre des Dachſtuhls gelangt iſt, 
wurde die Fortführung deſſelben von e 
tions⸗Bebörde ſiſtirt, weil die vorſchriftsmäßige 
Höhe der Baulichkeiten in dieſem Theile innerhalb der 
äußeren Feſtungswälle überſchritten worden. Dem 
Bauherrn erwächſt durch dieſe von demſelben unvorbers 
geſehene Maßregel ein nicht unbeträchtlicher Schaden, 
und iſt von ihm dagegen an geeigneter Stelle Beſchwerde 
hoben worden. Obgleich zur Zeit die Rayongeſeze für 
Hr Hausbefiger Neugartens, der Sandgrube ꝛc. weniger 
eſtig find, als ehedem. — früher durfte an keinem 
bäude die geringſte Reparatur ohne . der 
leibt 


de ich ch 
dofttive Gewißheit 


en. Ich nehme an, daß auch in Danzig und über 
— 2 in dec ganzen Provinz die Sabritanten eben fo 
enken. 

Elbing, 


10. Mai. Das von dem bieſige 
chor unter Leitung des Herrn Cantor Heese 
Domkieche zu Königsberg gegebene Concert hat nach 


der „E. Z.“ reichen Beifall 
wenigſtene den Erfolg fall osfunden und auc pekuniär 


iche Koſten 

gedeckt find, auch ein kleiner Ueberſchuß erzielt 
— An Dienſtag nach Pfingſten finder dier 
die Jahresverſammlung des Vereins von Lehrern 


der höheren Unterri 
Preußen ſtat chtsanſtalten der Provinz 


Königsberg, 10. Mai. Die diesjäbrige Br 
vinztal⸗-Verſammlung des Sünde be 
l n Gemeinden findet am 4. Juni 

a 

— Die Kröſing'ſche Delicateſſenhandlung hier 
bereits friſche Kartoffeln = en, 
Erſtere anlangend, ſo koſtet das Pfund 8 
Scheffel daher 25 . 18 Ar Sie find aus Portugal, 
haben eine Größe von Hühner⸗ und Enten 
wachsgelb aus, und find neben ihrem reichen Mehlge⸗ 
halt von ganz ausgezeichnetem Geſchmack. 

Raſtenburg, 9. Mai. Am 20. Mai cr, wird 
hier eine Schau landwirthſchaftlicher Thier gxlen, 
Geräthe und Maſchinen von den landwirthf 
lichen Vereinen Allenburg, Lauth + Uderwangen, Pr. 
Eylau, Domnau, Bartenſtein, S 25g d 


aun 20 erg es fend ven gen 
9 Ur Morgens in Rastenburg eintrifft und Abend 


zurückkehrt. 
iſchtes. 
Sagal der 
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in Anerkennung der großen 


nd 
doelligten neue Contracte, 


—— Ghee, ſowie der Wittwe 


— [Ein BremiersWinifter als San er) Die 
nekdote: 


1 P 1 — 


Dr. Guthrie vom Herzog von Argyll erſucht, den 1173, do. 11 115, Bonds de 1865 180 Er! zahn große hell any a. 47%, 494 K, kleine, hell 10622, ,13—10—11 es. b;., Ye Jull-Auouf 18 & 22-20 Hr 
ilien⸗Gottes dienſt“ 5 leiten. Der will ich ihn 643, Illino WLIB}. Baummole 19}, BEE: 550, Rother en * — Hafer nach dae at 343-414 . Ib., Ye Auguit-Septbr.  } re 26 Gr bz, Ya Sept. 

5 “ ſagte der Doctor, „aber in dem Schloſſe der Frühſabrs weizen 1D. 710., Raff. Petroleum in Newuork] Spiritus auf kurze Lieferung 1775 ver 10,000 Luer⸗ October 1852 R 22 —20—18 

Argylls müſſen wir die gute alte presbyterianiſche e Gallon von 64 * 19, do. in eg per — 188, Fg bezahlt. Breslau, 8. Mai. 5 matt, —— 12—13 


Sitte beobachten und mit der Abfingung eines Pſalms Havanna⸗Zucker Nr. 1 Höchſte Notiruna Königsberg, 9. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) —15—18 roth 10— 13-15 16 &, ſchwediſch 16— 
beginnen.“ Man kam überein, einen ſchottiſchen Pſalm Golda aios 17%, wiehrigfe 177 = rad für Getreie Eeien 705 42} 0 108 4 13 2 rn 12783. | 18— 20 u. gebe 4555 „ — Abymothee ohne 
nach einer ſchottiſchen Melodie zu gingen, aber die Ne Dampfer nach Liverpool (He Buſhel) 6, do. für 110 Ar, 129/30 Pr, 1308. bei. 108 . bez, ieee z 
Schwierigkeit war, Jemanden zu finden, der den Palm Baumwolle (er Pfd) g. bunter ruſſ. en 402 Sr. bez., = 96—103 Hr Dutte 
anſtimmen und den Geſang leiten konnte. Nachdem ößĩéçß1:ö — — Br. — Roggen Ar 40 Kilo loco behauptet, Termine Berlin, 8. Mai. Bank- u. Stg.) Feine 
mehrere Herren und Damen, an die man ſich wendete, Dan ziger Börſe. in nahen Slcdben feſt und hözer, 1 eig und feinfte medienburger tter en , feine und 
ſich für unfähig erklärt batten, dieſes Amt zu über: Amtliche 25 52 am 10 Mai. loco 118% und 1208, 57 , 1198. bei. 1 , feinſte Loe nere und Friegnitzer 38 bis 40 A, 
nehmen, trat Herr Gladſtone B. und ſagte: „Ich Weizen loco Ar Tonne von 2000 ff Iuftlod, 19/05 59 S., 10% 59 x, 12182. 60 F., 1227 II. Qual. 36— 38 „, ſchleswig⸗ bolſteinſche 34—40 Mr 
werde den Palm anftimmen, Dr. Guthrie.“ und treff. fein glaſig und weiß I: 1588 % 87 90Br. 60, 60% . 122/2322. 601 Gr, be. 591 F. 12388. 605 Diverſe Sorten feine Amts- und Bächter- Butter 10—114 
lich vollfübrte er feine Aufgabe. Alles ſtaunte über die bochbunt Bee 8.730 Sr, 123/2488. 60 Sr, 124. 61 , 125/688. 611 K, dir %., pommerſche 32— 36 K, Netzbrücher. Nies 
ſchöne Stimme und die Geſangfertigkeit des Premiers. N 125 me „5286 „ (81-83 88 4 He, 2 5 . 1 2 bez Na 4. g. derunger 31— 33 , ſchleſiſche 32—35 K, preußiſche, 
eu ET TEE TE = * „ . ez. ai 5 r., s 
| en, der Danziger Zeitung. 1 . 12107 . 50 0 ( J59 % 65, Ye Ma Jun 88, Gr Gb., 59 4 bez. A 3 55 4, Würger Feſſſce 287 . Deo 
erlin, 10. Mai Auzelommen 4 Uhr we... 110-1218 „ 5270 . zee Juni Juli 595 Dr Br. 59 Gr Gd. Ne Yulilihe 31-36 „ Schmalz: feſter, Prima Peſter Stadts 
5. v. Regulirungapreis für 126 bunt lier 854 . Auguſt 591 58 Br. 59 Fr Gd. Pe Auguft September] waare 23 , prima ameritaniſches 174—18 & tranſ. 


Ert. v. 0. 
J vr. Btactsionr. 8870 886% 


Auf Lieferung für 12644 bunt Ye Mai 855-853 594 125 * 8 56. he Pl Saur ‚Dctbr. 584 % 2 . Ye C. billiger. 


| 
91% 92 kb. ½ % 5 BL | 81%: 1 be 8 ni. Juli 853 Br., Gerſte dr 35 Kilo feine und 
e So 80 Da de Sub 9 a R * = De * * en n BEE 19 F * Aran Kauf . Wind: NN. 
de. 4½ . do. [Nogge 2000. — ez, Heine 46—4 ez, feine Braus . 

u |. SEE BR ae ma EEE En ee ee 
R 55% Lombardenler. ly. Negultrungs 52 12088, lieferbar 4251 A, inländi, | rubiger, Termine unverändert feſt. loco 29— = € 
Auguſt 54% 55 Dram 108% 201 . — eiſen und Coats, — Obſe, Cotbarina, Hamburg, Cüter. 

Kr un 84% 8% ofen 4 45½¼ her 5 K bei, r Mal-Juni 52 . Ed, Dreller 31 & be. — ei Dutd, Belnbeibt, Menno, Krelbe 


Rumänier 4 
Nreuefrang. Bio U. 85/0 855% 
. 12% 12%4 | Defier-Grebitauft. ge a 190078 


AT ( Turten 6% 51% 
 Rübölept.oc 225 Dek. Sülderrentt 65% 663 


Berite loco er Tonne von 2000 &. große 115% denen Pr m 250 abfauende' Waare vernachläſſigt, 
56 


* loco Ar Tonne von 200064 weiße Koch 444,159 Ar bez., are 55 bez., große 61 K be ez. 
u E do. „Bullen 4043 Ra Bequllsungäpreis Bohnen 


Geſegelt: ie Aurora, Bernau, Ballaſt. 
0. Mai. Wind: 


Den 1 
4 „Beilegelt: Scheel, Wed (SD.), Swinemünde, 
dals 


6 ez. — 45 F 
18 3 |18 3. Kaff. Banknoten 80% 806% Rübſen 8 ——4 eh a I ie De 2 Br. diem 7m 8 e of, 12905 Angekommen: Teſefeld, arg Zum; Güter. 
Sept⸗Octbr. 18 20 Ar Defter. Banknoten 917 91 Sept ⸗Oct. 98 1 Br. lden 40 bis 45 & Br. — Leinſaat Ye 35 Kulo in — N Kern Warlwortb, K 
Pr. 4d conſ. 104 ae ee 706 be .16.198/8 6 19% Steintohlen 9 40 Hectoliter ab Neuf n 8 Me? . 5 BR u be Bein, Ball u Rhede: Darmer, Marta, Travemünde, 
ö co Br., „ orb inatre 

Die Baut von England bat den Discont ee ee en 975 Nuhtoblen 20 94, | 50 eg A 0 Ke egeſchaftelos, 3 mmen: Zenfen, Trio, Foros, Kalkſteine. 
von 4 N — erhöht Wechſel und Fondskonzſe London 3 Mon. co 100 bis 109 Br, cer 91 K. bezahlt. — Bont, Sophie, Sate Sul 

— n. 30 PN Giupcourje.) Bawterrente 69,50 | 6 192 Gd. 34% Staatsſchuldſcheine 883 Gd. Danziger — Kleeſaat 50 Kilo abfallen: ſchwer verkäuflich, Nichts in Sicht. 

— % 18 25 9 705 London 108, 90) Privatbank 1151 Br. 234 meitpreußiiche ag loco a 14— 19 K Br., weiße 13—20 3. Br. —- : Ebern, 9. Mai. — Waſſernand: 3 Fuß 2 Bol. 

bis 109, 15, aris 42,70 bis 4 kitterſchaftiiche 803 Gd., 4% bo. do. 89% @ Tbomotheum Pr 50 Kilo obne Zufuhr, Loco 9-1 A Br. Wind: NW. — Wetter: bewölkt. 

— Laut freier Uebereintunft Die Boörſe wird kein 43 % 100 Br., do. do. 5 % 105 Br. 5 an 5 Du Vel öl Ye 50 Kilo loco ohne Faß 128 & Br., 124 Stromauf: 
Sac vor Beendigung der jetzigen Verlegenheiten potheten⸗Pfandbriefe 100 Br 5% Dane * Sd. — Rüböl Fr 50 Kilo loco mit Faß 104 M Von Danzig nach Warſchau: Rachotzli Eſchert, 


abgeſchloſſen — Br. — Leinku 50 Kilo loco 70—76 n Br. — Cement Petroleum. — Kähne, Großmann u Neiſſer, 
potheten⸗Pfanbbriefe pari A Re 100 Br. 8 kuchen 7er 0 r. 
Damburg, Mai. Getreidemarkt. Weizen — 3 „Reis, Soda, Pfeffer, Borke, Häute Piment. Nelken — 
und Roggen — fel, aber ruhig, auf Termine flau. jan Das Bor ſteber⸗Amt 1 Raufmanuſckaft heran . = Berl, 2 88 N Sur: 56 
Mal⸗Juni 120 1000 Kile un . ute. Cochenille, Pfeffer, Reis Koff te — Henſe 
h ; 3 < 5 se Ss. a ec 85} — el. boeh —— — 1257 ar unveräne Dauben u. da roher Schwefel. — Bremer, Groß mann 
252 Gd. Ye Seuihr. Ortober 126 241. Br, 240 © Br. laſchmenban 83 Br. G e Biegeie Srüßiabt, 61 br, In a ler” Feat Pie,, Jodeſſen, Scr = Belle 
x e = 97 5 ohn, Fa ni ohne * ’ Pr 2 
Gd., Ye Juli⸗Auguſt 103 Br., 162 Gd., ie Septbr. 100 Br. Boblſcau et 10 Br. 8 Zärten daß 8 ” Ser ws AR (dae, obne 80 184 dieſ, Roh- u. faconnirtes Eisen. — Kıüger, Lindenberg, 
Deister 182 Br. 161 Ob. — u und Öerte telt aber 52 Br. Lombarden = 1: Franzoſen W1 Br. Or. 2, 185.9 Ob. Zull-Aunuft ob 51810 1 a Gement — Kolcte, Dauven u, ee Eifen, — 
rubig. . ENE za 224, Yu a zoſen Br. 187 Al 9 Yucufto. Faß 194 % Br., 19.9 Gd. Lledtte, Eſchert. faconn. Eiſen, Reis, Soda. — Hoch, 
d 200 — — matt, Danzig, 10. Mai. Stettin, 9. Mai. (On. Bin.) Wehen wenig Dauben u. Ick, Bandagen, Harz, Häute, Soda, Chlor⸗ 
egg ga. * Beier: ſchön aber weniger | verändert, . 2000 2 loco gelber 56-86 %, Mat 86 kalt — Bumke, Großmann u. Neſſſer, Cement. — 
2 bez., Maf⸗Juni 854 % bez., Juni ⸗ Juli 881 86, 857 Liebſch, Toeplig, Großmann u. Neiſſer, Soda, Color⸗ 
Weizen Ioco En am heutigen Markte Be leblos, 8 ben, Jaa ug 854, 1 & dez, Auguſt⸗September kalk. Mennige, Bleiweiß, Bier, Reis. — Witt, Dauben 
ande zu 85 55 bez., 851 & Gd. und Br., September-Octbr. 794, u Ick, robe Steine. — Engelbarct, dieſ, Robeiſen — 
5 Rd, 47 8% Br. und Od. Morgen etwas Dubn. dieſ, Noheiſen, Seegras. — Grof ws i, dieſ., 
genen. © — * Petroleum er Standard | überhaupt 3 Sommer- 129/30 6% zu 81 , dan er, a Et co 50-53 &, feiner 56 , Mai- rohe Steine, faconn Eiſen, Soda, Wagenfett 28 
loco 16 Mt 50 Pf. bunt 1234 zu 83 . er Tonne bezahlt. ge in] Junt 533, J, & reg Juni Juli do, Juli⸗Auguſt do. Von Berlin nach Warſchau: Spitze, Lindner, 
miterdam, 9. Mai. R guter Frage. 12684. bunt Mai 853, 857 % bez. 86 . 5 8 551 be, September-Dcibr. 5% Ocker. Knochenſchwarz, Farbenerde. 
(Sälubberiät) Weizen r Nn er October 361. Br., Mai⸗Juni 851 & bez., 3 851 a bez, & bez., Oct. Nov. 53} R Gd., 4 & Br. — Gerſte Von Danzig nach Utratte: Pritztow, Toeplitz, 
201, dr October 2014. wg Octbr. 81 Br. Riegulirungspreis 12684. still, 1. 2000 4 loco 53—59 „ — Hafer behauptet, Roheiſen. 
Raps — und der erf — 2 Rüböl loco 42, bunt 854 . Gekündigt wurden heute 150 re z 200084. loco 42—50 &, aha Jun! 48 Bes Br. — Von Danzig nach Wloclawek: Baumgarth, 
Herb Roggen loco ziemlich unverändert. 119 514 % Erbsen fill, Ye 2000. loco 42—47 Winter | Mir, 8 


Er 9. Mai. Ade (Schluß | alter Aue 120/16. 48 &. der Tonne bezahlt. Um: E 200088 ber 98 Von Danzig nach Plock: Zitzlowski, Siewert, 
3 De arkt Jah für ſämmtliche —— lab 20 Ton Zermine 2 9 Kane Abgeber feblen. 2 bez . mar, dar 0 ih loco 8 a ber Steinkoblen. 
zu m te 145 — Fremd zus ‚ger 8 AR 5 Bat 3 * — 8 Gau 214 R bez Septbr.⸗Oct. 225 & bez. dal Von 3 nach Neuhoff, Schmidt, Roſen⸗ 
j 2 iritus et Etter 77 e. 
Fo: 85 gr En DB Gerne eute nichts. — Gerſte loco ge grobe 119% zu 8 Ioo 2 171. ee de ee 11 Stromad: 


36 . der Tonne verkauft. — eben loco feſt, Futter⸗ 17 & ben., i⸗ 74, d Gd. 2 Kreßmann, Gorakalwarva, Danzig, 1 Tr., 537 
1424, 4 , Rode 44, 44 . Ye Tonne 17 5 da er . Sun A N Kl em W 
i b Br., 
Sllber 25 1 1 . 1885 = 6% Br. Gelündigt wurden heute 200 Tonnen. Regulirunger Angemeldet: 6000 CE Roggen. L Nene Bun 


9 Agen u Roſino, Szudzin, do., 6 Tr., 2320 
un Futter⸗ 4 31 * — Spiritus loco zu 17 R Ya 538 *. 
1 dr a z u 1 für 228 en: Weizen 86 . Ro gen 8 ’ 


0,000 Liter & verkauft, Bofner, gez u. Reſiner, Jarostau, do., 6 Tr., 
au 2 
3 C Mündenberg, Yaltenberg, Eupraf, Bromberg, 6 Tr, 


; 54 „ bez., Renulirungspreis_ 51 , r. 
a. 1 5 Bien ul, 1.20 01 . Danzig, 9. Mai 1873. Ast 16 
BR. 4 - ERDE Das Wetter if milde 4 0 1 971 Pr 1 50 8 ab- Robe 109 68 0 Gschatowo, bo, 2 Tr., 134 St. b. 5, 
avez Bg alen e ae ve e senden und — e na. | . 157 * eg u Age 10 7 ar Mieling. gr utkowice, do., 6 Tr., 700 St. h. H., 
bend 12 lden Orleans aleicer Umfchlag bee Witterung berichtet die Mactt. Sie. Stau Re 0 bes Düble 120 ba. Werte| % n, en Cal Baht. 


aeg . 15 Rotwankow, do., 5 Tr., 1463 
St. 864 St. w. H. 


Engel, Bei 1 — ei 7 Tr., 2357 St. w. H. 
. Lauterbach u. Wrobel, Zabice, do., 7 Tr., 
= it 8 75 95 18,000 8 8 
. 4 5 do. 
— Felt. * and 15 unter [om e Mal- derungen, um die Waare placiren ji können, den aus⸗ See e N 125 4 St. w. b. 3 daf Bet, ‚as Gienbahn, 
fm 
C 5 „Bonn u. Berkowski, Wyszkow, Cäftein, 12 
een 680 Tonn und von den in dieſer Woche umge⸗ bz. Pe Juni⸗Juli 5 54 = bi, Ye Jab üg 9 Tr., 3250 St. w. H., 140 "ieh ft N, 
. el 3 b A| Rofenbern, Genes, Szumlin, Berlin, 8 Tr., 1400 
0 K. bun 3 Ft ng ge roth 115, 123/47] bez. — G loco er 1000 Kilogramm 52 — 


erſte 
825 , fein bunt 13084, 85167 E = 
155 14 g 88, 86.98, hg. 1000 e en hr = 


und Gpoort d ftill ˖ 
amerikaniſche 81. fair Dhollerah 6, midd. ſin er geworden und blieb die Unternehmungs⸗ 
e Dice e Fee 1 5 * ꝗ — 44 denn arenen beben, Ju ane lien bee . |72- 84 103 Din, eee 7 00 80 


ang erfabren haben. Zu unſerem Markte waren die 4— — 
eizenzufuhten ſehr klein und fanden zu unveränderten u de 58 80 4 br. m Sau def 


zioritäten 25 Türken 865 55. 
1869 324.00, Tabtenleose 170, 2 — Matt. 
4 e axtt. * 
e „2 r u Wed beet de N 


i 75,00, Ne. Fuli-Yu gun 0.00, — 
27. Mal 88,78. — Wetter: Beränbetlich. rt 


Wind and Wetter. 


800 „für inländiſchen 120, 124% 524, 54 für polni, do. — 
iritus | Shen 118, 1208 47, 48 & bezahlt. 1 . = ＋ od 2 ER 


für 12072, lieferbar 48 , 1 0 di er 52, 52 Ma a : 8 334, 
* 1 3 e Ya . p 1, 0 5 5 W ae et 103 m | = ae 
8 T Keine Gerſte zur October, November, Ir Ar One Nowbr December 15 33587 10. NNW, lehbaft 
afer feſt Ber ftetig, frie N ige Der 5 roße Gerſte 11384. 554 ; 5 — ' 
An Schluß bericht.) 2 Zupe erden is 3 , weiße 509 Per , wg aa a RE 251% Sn Orbee 


tt. 
0 f 5. (00 = Sn Mai 4 bez. und Br., 


Koch. 445, 4 40 N — Ha 5 111 Ya Tonne, weißes 12 , der Mal 
eptember r., Ye 1 ’ . , verladen von Ad. Maw & Co., Neweaſtle per löſchfertig 
de Juni 41 Br., Mr 5 br. Weſchend. Septem- 


., — ni 11 
12. A Erie a 124 % N. je & 1 2 am Bleihof liegenden Schoner „Charlotie“, Capitän 


er Elbing, 9. Mat, 2 57 1 7 iſt 7. 8 7 100 Lite 110 loco ohne Strachan eine Ladung Kohl 
New⸗ ort, 8. 5 re Wechſel auf | 1000 Kit gramm: Weizen, weiß 883 8 Er 74 17 M 26 7 bz., mit 715 m ir zn. > nu 2 Ems fä ſich fl 
in 108%, Golda ends be 1885 12824, 827 —. — Roggen 127% 50 K — bz. er Mai- Juri 3 Me l ey Re zu 2 er "Gtsrrer 5 n 


Berliner 3 a 9. Mai en + Binienkom Staate garantie 


| 90% Verlin-Anbalt 


Deuſche zen. gene. bel, 30 


3 50 . 5 
Lübecker Präm.-An. do. Brüm.-A. 1864 5 1283 Verlin-Görlit 
er 825 Oldenburg. Looſe 3 284 do. do. v. 18665 1251 do. St- Ur. 5 1084 — mne. 1140 — 3 2 175 = Gtrb.f.Ind.n.Omd/5 97 — | Walttjäer ov — | — 
— 2 — do. Bod.Gred. b. 5 89 Perlin-Damburg 4 227/12 Abein-Nabhe 4 — [ taaſgan-Oberbs. 5 Danzig. Pente, | 883 81 | etotng.Giſend.-B. 100 — 
’ 2. Staals-Anl. = 6 Ruß Pol. Schabebl. 4 | 76% | Berlin. Nordbahn 5 531 2 | + Stargard - dosen 4 95 — |tMronpeRun®. ö Set |DonigerBeisatb.4 115 | 7° | anmisane.murm« |F 89 85 
do. be. 88 Bod. Erd. Oyp.-Ufd. 100% vol. Certifte. Bit. u. 5 | 944 Verl Od.-Magd. 4 138 8 Wharinger 4 1374} —Lundb.-Srußtas 5 | 76 | warm. Bont 4 11754115 

ß . 167 [meaterssnn.s.m 

er o Vb. 8. em. s· u 4 bresl.-Schw-Nbg. 4 114 +EÜDdR.-®. Lomb. Hentsch Gensſt W. 4 185 — . 9. 

8 b. 5 — Klindb. do. 5 100 f | do. do. do. do. 5 — Abin-Minden 4 1514) — | Aunkterd.-Kotterd. 4 100 6 + do. 5% Oblig. 5 | 874 Deutſche . 4 102 — [nkerdem . 10 Tg.]4 139 
adnigap cger do- 5 | — Hanz. Obp-Vfdbr. 5 — 180. Siquldat-BDr. 4 63 do. Lit. B. 5 1115 |Baltlihe Eiſend. 3 — ocker meren. 5 Deutfße Unite 4 105 | 9% po lee Fa 
Ofipreuk. Brote. | 84 824 Meinig.Präm.ppo. | 4 9" Amerik. Unl. p.ıssa | 96 Grf.-Rr.- Kempen 5 52 — todbm. Wend. 5 101 — de. be. . Geiger 5 887 Dise.-Gommand. 4 209 4 RE ac 

> * 4 99 Gotha. Bräm.- Bid. 4 SE — - 3 8 = a St.- Hr. f u 6 a 25 5 — rer 3 > Gew. · Bt. Schu. er 10 — N RR — 6; 193 
. Bder. Bfdb. . e Sorau · Gub. — ngar. et Te aaa ta es 1085. 
bens. S. |} 81 denden 9 — 18 905 do. Str. 5 737 — | tElliabrgenn, 5 1 eines 5 | 714 abn. erh 86% Tees. erbt. 1046.4 79 
® de. & 20 Stett. Rat.-O.- fd. 5 160} Staltenijäe Rente 5 14 |Gannon.«Mttendet 5 | 73%) 5 toalu. Carl. 5 100 — | HEbartommm ru. 5 9. | Meining.Graits. 4 133 12 . jan | 76 
1. — 44 100 Ausländifhe Fonds. 2 — 6 |643 de. et. Br. 4 85 5 Sendern 6 11023) — Tarte |5 | Norddeutſche ant 4 169 13g Wien 43.5 811 
boſenſche nent do- 4 | 83 ö oni wen 16 | 92 me- Veen 4 58, — Taaſban-Oderze. 5 75% — Taumvgier 5 8 o end- unn 5 | e. 806 #9 
orte [34 | anf [orerr-Baptene [44 | 634 [Brammdfihe mente |5 | 55 | do. er. 5 | 754] — |HRrome.Runb | 754 5 |tMoeRitien 15 don Niels. l 1324| — | De +++. beer el 8 
ns; 4 85 do. er 66 RNaab-Graz.-Pr.- U. 4 514 Magded. - Halderſt. 4 121 — [ tudwgeh. - Bexb. 4 187} 11 +MRosco -Gmolenst | 5 95 Preußziſche Bank 4 183; 18% Warſchau . . . 8 Tag. 6 80 
Br 44 | 995 de. eee 1 |4 | 97 Kumi unte: 8 105 do. St.- Ur. 31 82 — | Mittih-Limurg 4 311 — l vöinsk-Bologode 5 77 de. Vobener-B. 4 186 — renn SX. 5 — 
do. — 5 104 n — | 118 | Finnl. 10 Ktl. Looſe — 107 | Magdeb.-Leipnig 4 252 — Matnt-Ludwigsh. 4 1668| — | tRidiemRoitom 5 967 vr. Cent.-Bd.- Gr. 5 1245 + | 
— . 4 5 S e a d e . i (meet h 9 4 e Bae % ee eee 105 eee 
h 99 — ＋ inſt. Enſch. St. P. 67 5 [f do. 9 5 1294 — Prod „Et. 5 155 — 
do. 9 7 954 —— 5 765 Turk. 6% Anleihe 6 622 Niederſchl. Zwelgb. 4 — — | do. B. junge 4490 5 denk- und Jubuftrieaetzen. Aan e. — 5 te 113} 
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; ; 
Zu Engros-Preisen 
Tuche, Satins, couleurte Buckskins zu ganzen Anzügen, feinſte Paletotſtoffe, 
Italienecloths, ſämmtliche Futte pſtoffe. " 


Auf die bedeutenden Vortheile beim Einkaufe machen bie Herren Schneidermeiſter und Wiederverkäufer wiederholt aufmerkſam. 


Riess & Reimann, 


Tuch⸗Eugros⸗Lager: Breitgaſſe No. 56, 


= O. Hess & Sohn, De 
een Lagerplatz Bleihof! 


ge dr lt e ge 
ulver), Flobert⸗ und Lefaucheur⸗Re „Patronen find bei uns ſchon 
a 8 f 5 ftet3 auf Lager und werden in jeder gewünſchten Beſtellung iſt ſofort zu vermiethen. 


— EEE 
Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 11. Mai, Vorm. 10 Uhr 


Predigt Herr Prediger Röckn er. 
FF 
Freitag Abend 9 Uhr wurde 
meine liebe Frau Hulda, geb. Al⸗ 


brecht, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 


R 


Danzig, 10. Mai 1873. 2 
b. . Ente. 5 Internationale Handelsgesellschaft. 
2 eee eee = | 
Tee Neue Erfindung. Fabrplane gte ale ee 
one N kommenden Züge nebst Fahrplan Danzig. Ken edge u and Geha 2 


Verlobte. 
Saalfeld und Neuen burg. * 
ie geſtern vollzogene Verlobung unferer 


Patentirte Wasserglas-Composition.,— e e p re ee 


e Vorſitzenden. Grun dung einer Sterbe⸗Kaſſe. 


älteften Tochter Clara mit d 0 illi ä ich fü : 8 
Aicha Ae ber Peder wir 2 Neuestes billigstes Waschpräparat, unentbehrlich für Hausfrauen und Haarschneide-, irittgeilung über die Sommer-Bergnügungen, 
beſonderer Meldung, anzuzeigen. Industrielle. Frisir- und Rasir- en 3 Der Vorſtand 


Danzig, 10. Mai 1873. 
Friedrich Hallmann nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Hallmann, 
Richard Mietzker. 

Danzig, 10. Mai 1873. 2 
WS ehelich verbunden empfehlen ſich: 
Anna —— 1 8 r. 

’ — er. 
Frankfurt a. O. 5. Mai 1873, 
Am Frühjahrs⸗Markt, den 13. 
Mai er., wird in Oliva das Markt⸗ 
ſtandgeld nach aufgeſtelltem Tarif 


erhoben. 


. ‘ 1 
Preis pr. Pfund nur 3 Sgr. 

Man erzielt mit diesem Präparat in kürzester Zeit eine vollständige 
reine und weisse Wäsche, ohne dieselbe im mindesten anzugreifen. Gegen 
Talgseife het dieses Präparat den entschiedenen Vortheil, als ein kleines 
Quantum gebraucht wird und der Preis sich bedeutend billiger stellt. Ge- 
brauchsanweisungen gratis. 

Den Verkauf haben übernommen die Herren: 


Franz Jantzen, Iundegasse 38, 

Hermann Lietzau, Holzmarkt 22, 

Abert Neumann, Langenmarkt 3, 
van Baerle& Sponnagel, Berlin, 


Wasserglas-Fabrik. 


Salon. E ER YEYOR IE) pelaiinanerge 
Damen-Frisir- Zingler's Höhe. 

Salon, er II. Mai, Nahmitt. 4 Uhr: 
Alle Arten Haar⸗ Salon-Concert, 


iten ei brik. ausgeführt von der Kapelle 
arbeiten eigener Ja Grenadier⸗Aegim No. 4. des 3. Oſtpreuß. 


Hopf, Coiffeur, Entree 3 Sgr., Kinder 1 . 


d ben Walters Hotel. H. Buchholz. 
— . Bei guter Witterung findet der ae 


2 
Mrockner Bauschutt ist gegen |und zweite Theil im Garten ſtatt. 8 
gutes Trinkgeld abzuholen 


| rd 


Kaminkohlen “Lohrenzichen Garten 


37 


H falt e ich die . —. — Vertreter: 

9 e a 4 5 
Anſtalt, Neuer Weg No. 416/17, für 
alleinige Nehmung übernommen babe und Dross & Staberow erg eee Tür Ieferige 2 in Jäſchkenthal. 
eis eu empfegle ich: Gartentiſche und 3 s ) Sommerlieferung entgegen. . Antree 1 4x, Kinder unter 10 Jahren frei. 
Bänke, feuerfeste Geldſchränte und Caſſetten, Danzig, Hundegasse 30. Robert Knoch & Co., 23 2 


Dreſchmaſchinen jeder Größe, mit Rlemen⸗ 
und Raderbetrieb, Strohſchüttler, Roßwerke, 
Rübenſchneider, Amertkaniſche und Sächſiſche 
Getreidereinigungs⸗Maſchinen, Hungerharken 
und Häckſelmaſchinen jeder Art. 
Reparaturen werden ſchnell und gut aus⸗ 


geführt. 
1 im Mai 1873. 


Jopengaſſe 60. ö d 
Tine Befigung im zun fteundſchaftl. Garte 


erder, e. ge, nn 


8 Hufen 9 Morgen culmiſch, oder 550 m r, # 
gen magbeburger Maß Garten- u. Salon-Concert 


— — nn — 


Apis für Damen. 


Indem ſich in dem Hauſe 
67. Langgaſſe 67, Ecke der Portechaiſengaſſe, 


Morgen magdeburger Maß, gute Gebäude, 
in NS 9 5 EN | „ 


. . 1 unier YAusjaaten: ung: - Rübjen 
Rudolph rau 83 Roggen; Sommerung: 2 ae 


Selden⸗, ammet⸗, Band⸗, Tülls, Spitzen⸗ 


und Blumen⸗Lager 


en gros & en detail 
öſt, laßt es „ 
Hausverkaufs wegen a un ebener due Ee Near 
ſchwarz⸗ und weißſeidener Tülls und St itzen, Blonden, echter Strauß: u. Fantaſie⸗ 


federn, D.-M.-Gaze, Cluny ⸗Spitzen, Seidenzeuge in allen Farben, Blonden in allen 
Farben, glatter Mulls, Waſchſpitzen ꝛc. ꝛc., ſerner ſämmtliche 


Nouveautés 


ür die Saifon in Moire, Rips und glatten ſeidenen Bändern, in allen neuern 
arben, die dazu paſſende zum Garniren ſtreng moderne 


Hafer ꝛc.), 60 Morgen Klee, (Reſt in guten 
Wieſen), todtes Inventar complet, lebend. 
Invent.: 30 Arbeitspferde, 15 Kühe, 20 
Schweine zc., ſoll mit fämmtlichem In⸗ 
veutar für ca. 50,000 Thlr. bei 20 bis 
15,000 Anzahlung ſchleunigſt wegen 
Krankheit des Beſitzers verkauft werden 
durch Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 34. 

empfohlener 


in gut 
Wirthſchafts⸗Inſpector Schmidt. 
findet Stellung in Roſenberg bei Thorn. 80 1 har ſchlechtem Wetter findet das 
85 Sin gut und freundlich möblirtes immer 9 Be Pak, 


Ia. amerik. Speck, 


la. amerik. Schmalz, 
in Original⸗Verpackung, offeriren pr. Loco: 


en Rob. Knoch & Co. 
Friſche Silberlachſe, 


Fr 
15 marinirt. Lachs und Aale in kl. Tonnen, 
etten Räucherlachs, Spickaale. Büdlinge, 
geräucherte Speckflundern, täglich Fell 


= a * dich band ichn 2 2 ee { nach vorne iſt an einen anſtändigen 

runzen eefiſchhandl, Fiſchmarkt 38. Lalzevoilet, A = 2 1 ———ů 

var G -Pi 5 u allen neuern Farben, Herrn, ſehr gelegen für Beamte, Pfefferſtadt Selonkes The; 

Echten Limburger Ka 2. Tülle-Alencon, No. 3, 2 Treppen hoch, zu vermiethen un Selonk en Theater. 
Hutſtoffe, Velour⸗Touquas, Hutformen ꝛc. ꝛc., aleich zu bezieben. 00, den 11. Mal: 


ſowie Schweizer Käſe, 
erſte und zweite Sorte, 
liefere in ſehr guter 
Waare. 


Gustav Brand 


in 8 


Glycerin⸗ 
Glanz⸗Wichſe 


Glycerin 
Glanz⸗Wichſe 


anzöſiſche und deuiſche Blumen, 
Strohhüte in allen Geflechten 
zum gänzlichen Ausverkauf zu tiellen. 


Langgaſſe 67. Pätzel & 605 Langgaſſe 67. 
ode Ma a 
hochfeiner und einfacher fertiger Hüte in 1 — Auswahl. Beſtellungen werden 
mit — modernſter, eleganteſter Ausſtattung bei billigen Ausverkaufs⸗Preiſen 
angefe 


röffnun a 

Naturforschendetesellschaft. Sur Grüfunngder Sommerfaifen: 
2 vo Fan 0 

14. Mal, 7 lde Abende, wird bierdurch Gro Bes Garten⸗Concert 

eingeladen. Demonſtrativer Vortrag von unter Direction, des Mufitmeifters Her 

Dr. Bail „Ueber die zur Herſtellung von | Laudenbach. 1 
Geſlecten, Vetleidungsffoffen und Papier Gastspiel der Chicards Parisie 

verwandten Pflanzen. . ns 

Dr. Bail, Bi Gesellschaft. 

— — — A.: Die Di ten. Luſtſpiel. 

Haase’s Goncert- Halle Narriſche Leute. Bee genie 

3. Damm No. 2, g 2 

Concert u. Iheatraliſche Vorſtellung] e eng des @erten-Goncert® Ji Uhr: 

der Geſellſchaft Henneberg. br e n (im Königs⸗ 

Auftreten des beliebten Japaneſen e er Vorstellung (10 


-To-Ko-Pa-Ha-JIo- f 
10 qed Chealel⸗Achtige 


ſo wie auch fange teren laut aller · für Mewe U. Umgegend. 


höchſter Verordnung in Civil vorgetragen 
e, (Gonft wie Neues) 


Burgess & Key's 
neue patentirte Getreide- u. Gras-Mähemaschine, 
erstere mit Selbst-Ablegevorrichtung, 
Patentirte Halmheber für Lagergetreide, 


mit und ohne Treibersitz. 
Haupt-Vorzüge: 


in ftaf iger Form a gr. Flaſche 4 9x 
ray nd kn Tro in En geringes 1 D Handhabung bei einfacher aber starker 71 e S 
ua e Droguen⸗Hand⸗ Bauart un osser Leistungsfä! ; ! 
lung von guen⸗ u Durch patentirte Schmierbehälter ist die Maschine täglich nur einmal Deutscher Tunnel, für ai bir 18h Di Baum Benefiz 


zu ölen. 
Um später prompte Lieferung zu ermöglichen, bitte ich um rechtzeitige Erthei- 


| A.P. Muscate, 


Holzmarkt 12. 
Heute und folgende Abende erſtes 
Auftreten meiner neuen Damenkapelle 


Characterbild in 1 Act von Aae Schnei⸗ 


Kammer⸗ 
kätzchen. Schwank mit Geſang in 1 Act 
von Jacobſon. Was zu handeln. Couplet 
Danzig und Dirschau. von Conradi. : 

or längerer Belt if eine Reiſetaſche ret 
o Inhalt in „det eo echt — J. 
I „ rr Vak An Gau A 8 „ a ’ en 
Hallmann's dre ee in . nehmen, 
0 A errn ow 
Grand Restaurant, Dea für die vortreffoche en en 
Breitgafie 39. und Bettage den Auen ant 


aus Breslau. 
f Fremde und hieſige Biere. 
Bedienung hochfein. 
Hermann Kopp. 


5 irkliche Riudermarkpomade 
2 W̃ eg Nindermark⸗Pomade 
mit China empfiehlt die Droguerie⸗ 
und Parfümerie⸗Waaren⸗Handlung von 


kapelle, wozu ich freunde * g"gsgangen von: J. G. Amor 135 
gebilbeter Mann, melder mit der ng | (im en gros & detail) zu Fabrikpreiſen 
== Concert & F. E. Gossing, Vn eng- 6d, H 


5 Das 85 
55 2 1 6 * = 
25 = 5 * 
> Gummi⸗ f gt nrock f ſch uf 8 Heute Sonnabend und morgen Sonntag 1 Gemeindemitglieder. 
1 Abends Concert u. Damen⸗Geſangsvorträge F 7 te Familie des verbrannten 
2 \ 0 N t 3 A 
U 1 U f 2 . 7 
Hermann Lietzau, II. Moroensiei n, Langgaſſe 2. RE e e 
Holzmarkt 22. — & S liedt Ss Sa on — Erpel n- 
P Feinſte Gothaer Cerve⸗ 
S 3 n i 
mi der Mbeherel vertraut ein unt, wn empfiehlt ſich bierimit ergeben, = 
Hey, Ro. 1 unter Leitung des Mufi meifterd Redaktion, Druck und Verlag von 


von meiner neuen und berühmten Damen⸗ appert zu Ausbau Schönbrück ſind 
für Herren, Damen, Knaben und Diener! 
. = ; D 7 # üfchtenthal. 
in wiſſenſchaftlich und kaufmänniſch aus . au 11 b. M. latwurſt empfiehlt 
für bie „Oſtſee⸗Zeitung“ als Mitredae⸗⸗ F NS. Größte Auswahl vorzüglicher Reiſekoffer, Reiſetaſchen, engl. Reiſedecken, 


eur ſpäteſtens zum 1. Juli t. Mel: Pio und fei t d i i ü 
dungen nimmt en egen eine 1 ee a W er = 60 ze 4 5 7 errn Keil. Anfang 4 Uhr. Entree bes A. W. Kafemann in Danzig. 
F. Seffenland in Stettin. 5 annt. Hierzu eine Balles. 


4 
L 


„„— 
— — ͤ ä—4—ͤ—— — — — — 


Beilage zu No. 7894 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 10. Mai 1873. 


F ein amtliches Gebeimniß fein folle, daß fie nicht] in der Abſicht, ſich einer erheblichen Macht im Staate] lichen Oberen zu untergraben, und das zu 
3 ae zur Seſprcbung im Landtage, geeignet wäre. (Sehr zu bemächtigen, ſich Stimmen zu erobern, die für einer Zeit, wo der Staat bei feinen Beamten 
73. Sitzung am 9. Mal. richtig!) Ich habe meinen Wunſch aus ſpecieller Kennt» oder gegen die Regierung nach dem Willen der die Zügel der Disciplin ſo ſtraff anzieht, 


Centrumsfraction den Ausſchlag geben. Wenn man daß er unter Umſtänden ſogar einen Schieds- 
dieſen Weg weiter verfolgt, iſt man Herr im Staate; zichter vor die Wahl ſtellt, fein Schiedsamt oder die 
der Staat aber thut 111 ſich 2 085 daß der Mitgliedſchaft eines Vereins aufzugeben, der dem 
König Herr im Staate bleibe und nicht die Centrums⸗ betreffenden Landrath nicht gefällt. Das Examen 
partei.“ (Heiterkeit im Centrum.) Betrachten Sie] für die Candidaten des geiſtlichen Standes iſt eine 
dieſe Aeußerungen; worin beſteht der Angriff gegen | Inquiſition auf den Staatsglauben, welche die Will⸗ 
eine parlamentariſche Partei, die das Beſtreben hat, kür des Miniſters ſogar einem von der katholiſchen 
möglichſt ſtark zu werden und in ihren Grundſätzen Kirche Ab gefallenen übertragen kann. Vor dieſer 
in der Landesvertretung Gewicht zu verſchaffen?] Willkür glauben Sie ſich durch die Perſon des ge⸗ 
Sie hat die Abſicht, ſich Stimmen zu erobern. Nun genwärtigen Ministers geſchützt, einem Mühler hätten 
haben Sie die Gewogenheit ſich umzuſehen; die] Sie dieſe Geſetze nie bewilligt. Aber wie falſch iſt 
nationalliberale Partei hat 120 Stimmen, die con⸗ es, Geſetze auf Perſonen ftatt auf Grundſätze zu 
ſervative hatte ebenſo viel, fie iſt aber zum Glück] bauen! Der Cultusminiſter, den ich leider nicht auf 
zerfallen. Fee Wenn Sie die Nutzanwendung | feinem Platze fehe, hat ſich über die Angriffe beklagt, 
auf ſich ſelbſt machen, dann können Sie gar nicht die man gegen ihn bezüglich dieſer Geſetze erhoben 
leugnen, daß Sie nach der Anſchauung des Reichs⸗ habe, hat ſich beklagt, daß man ihn fogar mit Julia» 
kanzlers genau fo ſtaatsgefährlich find, wie wir. nus Apoſtata verglichen habe. Dieſer Vergleich 
(Heiterkeit.) Das Heißt ein allgemeines Prinzip über- | paßt allerdings nur zum geringften Theil. Julianus 
ſetzt, das conſtitutionelle Weſen gefällt mir nicht; es] Apoſtata war in allen Beziehungen großartiger, als 
iſt ſehr unbequem, daß Parlamente und Parteien] der jetzige Cultusminiſter, nur in dem Ausruf beim 
einen maßgebenden Einfluß auf die Regierung haben. Ende ſeines vergeblichen Strebens wird dieſer dem 
Ich bin aber in der Lage, dieſer Anklage noch eine] römiſchen Kaiſer ähnlich fein. Es wird zunäch i von 
ſchärfere Subſtantiirung geben zu können. Der der Nothwendigkeit geſprochen, der kath. Geiftlichkeit 
Reichskanzler hat nämlich den Begriff von ſtaats⸗ eine nationalere, wiſſenſchaftlichere Bildung zu 
gefährlich feſtgeſtellt. Er beſchuldigte ein Mitglied geben. Denken Sie doch, was aus Ihren Wahl⸗ 
des andern Hauſes einer großen Ueberſchätzung und kreiſen werden ſoll, wenn die katholiſchen Geiſtlichen 
ſagte: „Dieſe außerordentliche Ueberſchätzung der noch gebildeter werden! (Heiterkeit im Centrum.) 
eigenen perſönlichen Anſichten, verbunden mit der] Der Reichskanzler ſtellt Behauptungen auf, in denen 
Unfähigkeit ſich unterzuordnen, iſt ja gerade das er uns international-ſocial⸗demokratiſch⸗communiſti⸗ 
ſtaatszerſtörende Element.“ Da haben Sie die Des ſche Tendenzen zuſchreibt (Gelächter im Centrum), 
finition des Begriffes „ſtaatsgefährlich.“ Sie] er ſpricht von einer herrſchſüchtigen Prieſterpartei, 
unter No. 4. Lit. d. der Städte⸗Ordnung vom hauſes angenommen. können ſich nicht dagegen ſträuben, wenn ich Sie in] von einer friedensſtörenden Clique in derſelben, und 
30. Mai 1853 bezeichneten Einkommens beträge, Die beiden auf der Tagesordnung ſtehenden die zahlreiche Klaſſe der ſtaatszerſtzrenden Per- wie die opithota ornantia ob heizen, bie er une 
unabhängig von dem Fortbeſtande der Mahl- kirchlichen Geſetze betreffend die Vorbild ung und fonen einrangire; Sie werden vielleicht mit mir ein- beilegt. Wann hat es je ein Staatsmann in einem 
und Sölactflener. durch Communal » Beitiuß | Aufteilung der Geiſtlichen und die Firhliche|verfianden fein, wenn ich die leiſe Vermuthung aus- parlamentariſchen Staatsweſen gewagt, eine Partei 
als Bedingang ves Burgerrechts beibehalten Diseiplinargewalt werden in der Generaldis⸗ ſpreche, daß nach dieſer Definition im ganzen Staate] fo anzugreifen, wenn er keine Beweiſe für feine Be⸗ 
werben.” — Abg. Rickert: Im Jutereſſe der wich- euſſion zuſammengefaßt. — Abg. v. Mallinckrodt: Preußen kein ſtaatszerſtörenderes Element eriftirt als | hauptungen hatte? Und fo lange dieſe Beweise 
tigen Steuerreform haben wir von allen Amende⸗ Ich möchte bei dieſen Geſetzen zwei Gruppen von der Herr Reichskanzler. (Sehr wahr! im Centrum.) nicht erbracht find, nenne ich dieſe Behauptungen 
mente zu dem abgeänderten Entwurf des Derrenhan- Abgeerdneten unterſcheiden, dieſenigen, welche mit, Sie haben darin die Definition des nackten Abſolu⸗ unwahre Anſchuldigungen; ich brauche nicht zu fagen, 
ſes abgeſehen. Nur bei $ 9 b. iſt uns eine Buftim- aber hinter der Regierung marſchiren; mit dieſen, tismus, die Verurtheilung des Conftitutionalismus, mit welchem Namen man dieſe belegt (Unruhe). Der 
mung nicht möglich. Wenn wir ihn in der Faſſung die von der Regierung gedeckt werden und mit ihren | die Verurtheilung jedes der abſoluten Gewalt wider⸗J Reichskanzler hat zwar erklärt, fo viel ihm erinner- 
des Herrenhauſes annehmen, jo gelangen wir in den Motiven habe ich mich nicht zu befaſſen. Wichtiger ſprechenden Elementes. Sie ſehen den Liberalismus lich ſei, habe er amtlich noch nie eine Unwahr⸗ 
klaſſenſteuerpflichtigen Städten zu einer fictiven Ein iſt die Gruppe derjenigen, die mit und neben der und Abſolutismus in brüderlicher Vereinigung. Nun heit geſagt. Aber wahrſcheinlich hat er ſich 
ſchätzung gegenüber der realen und dieſe fictive Ein⸗ Regierung marſchiren, es find dies die Liberalen | follten Sie es wirklich unter Ihrer Würde halten, mit über das, was amtlich ſei und nicht, einen Vorbe⸗ 
ſchätzung wird zu einer ſolchen Maſſe von Arbeit, Parteien. Der prägnantefte Typus des Liberalis⸗ ſo vielem Kraftaufwande gegen die Eenfruimöfraction | halt gemacht. Denn erinnern wir uns nicht, daß er 
Unzuträglichkeit und Willkürlichkeit führen, wird fo | mus iſt im Laufe der Debatte hervorgetreten in der] zu marſchiren. Aber fo liegt die Sache nicht: die] ſeinen Rücktritt vom Miniſterpräſidium erſt mit 
viel Reclamationen und Unzufriedenheit hervorrufen, Perſon des Abg. Virchow. Er ftellt das Prineip der reli⸗] verbundenen Kräfte marſchiren keineswegs gegen das Geſundheitsrückſichten und Geſchäftsüberbürdungen 
daß es unumgänglich nothwendig iſt, eine ſolche Be⸗ gibſen Freibeit für die Individuen auf, aber es iſt die Centrum; nein prinzipiell aufgefaßt marſchiren fie | motivirte und nachher im Herrenhauſe erklärte, die 
ſtimmung zu beſeitigen. Daher habe ich meinen An⸗ heit des Individuums in feiner Iſolirung. Der gegen Kirche und Staat. (Sehr wahr! im Centrum; Haltung der conſervativen Partei habe ihn zu dieſem 
trag gehe. Dabei aber wird es möglich fein, Einzelne mag glauben, denken und lehren, was er Unruhe linke.) Wir find keine Breſchbatterie, wir Schritte gedrängt? Auf derſelben Stufe oder rich» 
ſtehen in der Breſche und vertheidigen das Staate- tiger geſagt einige Stufen tiefer ſtehen die gegen 
prinzip gegen das heidniſche. (Heiterkeit links.) Wir | ung gerichteten Anſchuldigungen; der Fürſt Bismarck 
vertheidigen das hiſtoriſche Recht gegen das revolu - geſtattet fi eben im amilichen Verkehre poetiſche 
tionäre Unrecht und, ich ſage nicht zu viel, wir ver⸗ Licenzen, die manchmal einer Unwahrheit gleichen, 
theidigen die Krone von Gottes Gnaden gegen ihre wie ein Ei dem andern. (Präſident: Ich muß in 
eigenen Rathgeber. (Widerſpruch und Uurube links, dieſer Aeußerung einen nicht zu geſtattenden Vor⸗ 
Beifall im Centrum.) In dieſem Kampfe wurf gegen den abweſenden Miniſter des Auswär⸗ 
ſtehen die Katholiken keineswegs allein, gerade die tigen erblicken und erſuche den Repn 7 ber» 
treueſten Söhne der evangeliſchen Kirche ftehen ihnen | gleichen zu unterlaſſen, wenn er mich n au * 
zur Seite. (Widerſpruch links.) Wir find uns ber will, von der Geſchäftsordnung Gebrauch u machen.) 
confeſſionellen Unterſchiede ſehr wohl bewußt, aber Es ift au auf das als von der herrihfihtigen 
wir find uns auch vollſtändig bewußt der Solidarität Prieſterpartei als Drohung ausgeſprochene Wort: 
der chriſtlichen Intereſſen gegenüber der Beitfträmung, Ihr wollt den Krieg, ihr ſollt ihn haben! hinge⸗ 
die ſie mit Vernichtung bedroht. Unſere Aufgabe iſt deutet worden. Aber es beruht das auf einer Ver⸗ 
bald erfüllt; es wird dann die Kirche ſelbſt an die wechslung oder einer „volte“, um mit dem Fürſten 
Reihe lommen. Was in dieſer Beziehung befonders | Bismarck zu reden. Dieſes Wort iſt vom Abg. Windt⸗ 
Seitens der Biſchöfe geſchehen wird, darauf will ich] horſt gebraucht worden, der doch kein Prieſter iſt 
des Näheren nicht eingehen. (Bedauern links.) Eins und mit dem Kriege nur den parlamentariſchen Krieg 
weiß ich, die Biſchöfe werden ſich als pflichttreue gemeint hat. Aber das conſtatire ich, daß das Wort 
Hirten der Kirche bewähren und das gläubige Volk Bürgerkrieg zum erſten Male vor der Landes vertre⸗ 
wird auf ihrer Seite ſtehen. (Sehr gut! im Centrum.) tung vom Fürſten Bismarck im Herrenhauſe gelaſſen 
Man hat geſagt: Laßt ſie nur proteſtiren, das wird ausgeſprochen wurde. Nun, wenn man die Katholiken, 
nicht lange dauern; wenn es erſt in der Gefeg- die noch nie den Boden der Geſetzlichkeit verlaſſen 
ſammlung ſteht, wird man ſich ſchon beugen. Wer haben, fo, vor dem ganzen Lande als Staatsfeinde 
ſo urtheilt, dem fehlen die Anfangsgründe in dem henſtellt, ſo heißt das theoretiſch den Bürgerkrieg 
Verſtändniß des Kathollcismus. (Heiterkeit links.) provociren. (Große Unruhe links.) Allerdings glauben 
Ebenſo feſt, wie die Verpflichtung des Staates be⸗ u — Glaubensgenoſſen, die unſer Leben ſehen, 
ſteht, ebenfo feſt beſteht die Verpflichtung, ſich im] unſerm Handeln mehr, als dem Fürſten Bismarck, 
freien Glauben der dogmatiſchen Entſcheidung ſonſt würden fie über die vermeintlichen Staatsfeinde 
des Coneils zu unterwerfen. Das Geheimniß | mit Keulen herfallen. Als der Fürſt, damalige Herr 
if ſehr einfach, es liegt in dem Glauben v. Bismarck, in der Zeit des Conflicts, wo er feine 
der Katholiken an die göttliche Leitung ihrer Theorien von Blut und Eifen entwickelte, den famoſen 
Kirche. Daß Sie (links) das nicht glauben, Ausſpruch that, es gäbe zu viele catilinarifche 
verſteht ſich von felbſt; aber daß Sie nicht begreifen, Exiſtenzen im Staate, da bezeichnete er mit dieſem 
beeilt daß Andere es glauben, das iſt mir unde dlich. Namen die Liberalen, während er heute die Mit⸗ 
Faſſung des Herrenhauses beſeitigt. Jeder dabei ſeine Nebengedanten; die Liberalen] Die Alternative für ung iſt die: Entweder jeder dog glieder der Centrums fraction darunter verſteht. Wir 
Zu 8 10 — se) bemerkt | ſagten, wenn die Volksaufklärung erſt einmal ſo matiſche Ausſpruch der Kirche iſt wahr oder die ganze | meinen, es giebt vorzugsweiſe nur eine catilinariſche 
Abg. Hahn: Die Steuererhe ne nach § 10 recht frei und warm in's Land hineinſcheint, wird Kirche iſt gelogen; entweder die Kirche iſt heute noch] Exiſtenz in unſerm Staate. (Ruf: Wer iſt das? Große 
immer eine örtliche ſein, indem die Steuerem fänger der Sumpf von Aberglauben und Frömmelei und ſelbſtſtändig berechtigt und der Staat iſt nicht omni⸗ Unruhe.) Machen Sie immerhin dieſedemokratiſchenGe⸗ 
ch an den Ort begeben müſſen, lic das Geld in] was ſonſt noch ſehr bald austrocknen. Die kirchliche potent oder der Staat i auch vor 1800 Jahren] ſetze, aber das ſage ich Ihnen, fie werden niemals ausge⸗ 
nehmen. In den weſt eng Provinzen Richtung vertraute ihrerſeits auf den Sieg im Glauben | omnipotent geweſen und Chriſtus hat die Kirche zu führt werden und wir werden uns ihnen niemals beugen! 
iſt dieſe Magregel durch eine Verfügung des Finanz- an die Wahrheit, und dies Vertrauen belebt fie noch] Unrecht geftiftet und die Blutzeugen find nicht Hei⸗ (Beifall im Centrum, Ziſchen links.) — Abg. von 
lige, ſondern Verbrecher. (Unruhe links.) Ja, der Li⸗ 
beralismus leidet von jeher an Unklarheiten, es iſt 
ihm außerordentlich heilſam, wenn er dahin gebracht 
wird etwas nachzudenken über den Mangel an Logik, 
in dem er ſich befindet. Wir wiſſen recht gut, daß 
wir ſchweren Tagen entgegengehen, vielleicht werden 
unſere Biſchofsſtühle verwaift fein, die Gemeinden 
werden rergeblich nach einem Seelſorger ſuchen, aber 
die Würfel ſind geworfen; wir können gegen Ge⸗ 
wiſſen und Ueberzeugung nicht das verleugnen, was 
uns das Heiligſte iſt und wir rechnen darauf, daß 
der höchſte Herr uns zur Seite fleht und wenn bie 
Noth am größten, dann ift die Hilfe am nächſten. 
(Beifall im Centrum; Widerſpruch und Unruhe links.) 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Wir fehen in den 
Kirchengeſetzen einen Verſtoß gegen die Art. 15 und 
18 der Verfaſſung. Wir ſehen darin einen Verſuch, 
den Papſt ſeiner Gewalt als Oberhaupt der deutſchen 
Katholiken zu entkleiden; freilich wird dag nie ger 
lingen, aber ſchon der Verſuch iſt ſtrafbar. Wir ſehen 
darin einen Eingriff des Staates in die Rechte der 
Kirche; wem das noch unbekannt wäre, der könnte 
es aus dem herrlichen Sendſchreiben der deutſchen 
Biſchofsverſammlung vom 2. Mat erfahren, welches 
alle wahrhaft katholiſchen Herzen mit Danl und Ber 
; geifterung erfüllt hat. (Widerſpruch.) Dieſe Geſetze 
Jugenienren und feiner noch ſchlimmeren Artillerie. qualifteiren ſich ferner als Ausnahmegeſetze gegen die 
Die Anklage wurde ſofort formulirt. Es heißt in ſchriſtliche Kirche, die evangeliſche wie die katholiſche; 
der Rede: „Zu einer Zeit, wo tiefer confeffioneller die nichtchriſtlichen Kirchen werden davon nicht be⸗ 
Frieden im Lande war, da haben fie dieſen Zündſtoff rührt. Wir erblicken in den Geſetzen ſodann den 
des Zerwürfniſſes und Kampfes forgfältig gefammelt | Verſuch, ſtaatlicher Seits die Autorität der kirch⸗ 


Die Interpellation Birchow's wegen Publica⸗ niß lediglich im Intereſſe der Bevölkerung ausge⸗ 
tion des Gefeges, betr. die Wohnungsgeldzu⸗ ſprochen, und muß das Bedürfniß einer Ab nderung 
ſchüſſe an die Staatsbeamten, will der Finanz⸗ auch jetzt noch aufrecht erhalten. — $ 10 wird 
miniſter Anfang der nächſten Woche beantworten. — hierauf angenommen. — Zu dem Schlußartikel V., 

Die Amendements des Abg. Dr. Braun zu den der verordnet, daß die Art. I. bis III. erſt bei Ver⸗ 
88 25 und 36 des Erbſchaftsſteuergeſetzes, anlagung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer für das 
| welche der Finanzminiſter in der letzten Sitzung für Jahr 1874 in Anwendung kommen ſollen, ſpricht Abg. 
unannehmbar erklärt hatte, werden mit geringer Ma- v. Rauchhaupt den Wunſch aus, daß dieſe Be⸗ 
jerität abgelehnt; das Geſetz im Ganzen wird faſt ſtimmung des Art V. vor dem Zuſammentritt der 
deinſtimmig angenommen. nächſten Kammer erfolgen möge, weil es von großer 
N Es folgt die Berathung der im Herrenhauſe politiſcher Wichtigkeit ſei, bei den Wahlen das Re, 
bekanntlich amendirten Novelle zum Klaſſenſteuer⸗ fultat der Veranlagung zu wiſſen. — Finanzminiſter 
geſetz. Die Differenz zwiſchen den beiden Häuſern[ Camphauſen: Das uſtandekommen des Geſetzes 
betrifft weſentlich nur den 8 9 b. Das Abge or d⸗ muß zunächſt abgewartet werden. Seitens des 
neten haus hatte, um die Wohlthat des Steuerer⸗ Staats miniſteriums werden alle vorbereitenden 
laſſes nicht ſofort wieder durch den Verluſt eines] Schritte fo ſehr wie irgend thunlich beſchleunigt wer⸗ 
wichtigen Rechtes zu paralyſiren, beſchloſſen, daß, den. Ich beabſichtige dann, die Regierungspräſiden⸗ 
ſoweit das communale Wahlrecht an die Bedingung ten darüber zu befragen, wann nach ihrer Anſicht 
eines jährlichen Klaſſenſteuerbetrages von 3 refp. mit Rückſicht auf die zahlreichen Geſchäfte, die nach 
4% geknüpft ift, bis zur anderweitigen geſetlichen verſchiedener Richtung dem Finanzweſen in dieſem 

Stellung an die Stelle der genannten Sätze der Sommer obliegen, am beſten mit der allgemeinen 
Stufenſatz von 2. treten ſoll. Das Herrenhaus Veranlagung der Klaſſenſteuer vorzugehen ſei. — 
dagegen, daß bie zur anderweitigen geſetzlichen Das Geſetz wird hierauf im Ganzen definitiv ange⸗ 
Regelung unverändert die bisherigen nach dem Ge⸗ | nommen. 
jeg vom 1. Mai 1851 feftzuftellenden Steuerſätze in Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes 
Bang auf das Wahlrecht maßgebend bleiben follen. | wegen Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
Heute nun beantragt Rickert die Wiederherſtellung | teuer. Die einzige Mopification, welche das Her⸗ 
des 5 9 b in der urſprünglichen Faſſung des Abge⸗ renhaus an demſelben vorgenommen hat, beſteht darin, 
ordnetenhauſes; dazu Hahn den Zuſatz: „In den daß das Geſetz nicht ſchon am 1. Jannar 1874, 
bisher mahle und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ſondern erſt am 1. Januar 1875 in Kraft treten 
der Öftlihen Provinzen können die in 5 ſoll. — Das Geſetz wird in der Faſſung des Herren⸗ 


in einem Punkte dem Herrenhauſe nachzugeben, worin 
ein berechtigter N —.— —.— Beſch lüſſe 
liegt. Wir müſſen anerkennen, daß unſer Beſchluß 
die rheiniſchen Städte anders behandelt hat, als die 
klaſſenſteuerpflichtigen Städte in den dfilihen Pro⸗ 
dal. Ich bitte Sie nun, dem Zuſatze des Abg. 


will, aber die Freiheit hat er t, 0 
a Pd zu 2 ft bern en ee 
freier Ueberzeugung zu unterwerfen und für die ge⸗ 
ſammte Kirche die gleiche Freiheit zu beanſpruchen, 
die dem Individuum gewährt wird. Einer ſolchen 
Richtung kann die Kirche nur noch in der Lage der 
Duldung erſcheinen, es iſt nur noch eine Frage der 
Zeit, wie lange die Duldung dauern ſoll. Jetzt wird 


die Zeit benutzt, um die Quellen des friſchen Lebens 
für kirchlichen Organismus abzugraben und aus⸗ 


n, der dieſen Einwand beſeitigt, zuzuſtimmen. Wir 
(auf der Linken) können das um ſo mehr, als wir ver⸗ 
trauen dürfen — es handelt ſich ja nur um die Städte 
über 50,000 Ein: — daß . Städten 
die Commun en ſich der ehnung des um dann die e ſelbſt erſticken zu 
Wahlrechts nicht entgegenſtellen werden. Man hat laſſen. Dieſe Auffaſſung richtet ſich keineswegs le⸗ 
auch die Tragweite der ganzen Beſtimmung, um die diglich gegen die Kirche, ſondern behandelt mit gleich 
es ſich bier handelt, wohl etwas zu ſehr überſchätzt. vertheilter Gerechtigkeit den Staat. Da haben Sie 
L . 8. hat 18,500 cenfible, alſo einkommen- denn die Volksſouveränetät, den Widerſpruch gegen 

P Renerpflßtige Einwohner, von denen nur 4500 das Königthum von Gottes Gnaden. Dieſe liberale 
wahlberechtigt find; der Reſt hat zur Seit kein Wahl⸗ Auffaſſung zieht ſich ſelbſt bis auf die rechte Seite 
recht. Von dieſen Aus geſchloſſenen würden nach der des Hauſes in die behagliche Umgebung des Abge⸗ 
letzt von uns vorgeſchlagenen Beſtimmung nur 480 ordneten Overweg hin (Heiterkeit); dann trifft fie 
das Wahlrecht bekommen; es würden künftig ftatt| mit dem erſten Bertreker der Staatsregierung, 
4500 Wahlberechtigte deren 5000 fein, und es würde dem Herrn Cultus⸗Miniſter zuſammen. Die Seele 

ch alfo in der That gar nicht um eine tief . des Hrn. Cultus miniſter ſcheint mir ſchon auf der 
ende Abänderung des Wahlrechts handeln. — Reg. liberalen Seite des Hauſes zu leben, der Körper iſt 

omm. Ribbed: Die Regierung iſt im Allgemeinen der conſervativen Seite noch etwas näher. (Heiter⸗ 
mit des Vorredners Standpunkt einverſtanden. Sie keit.) Im anderen Haufe äußerte der Hr. Cultus⸗ 
legt das Hauptgewicht darauf, daß überhaupt ein | minifter, die Stellung der liberalen Partei im Jahre 
Conſenſus der geſetzgebenden Factoren erzielt wird 1848 reſp. 1850 fei nur ein Verſuch geweſen; ſeit⸗ 
und deß $ 9 etwas Beſtand⸗ und Lebens fähiges dem habe man bedenkliche Erfrhrungen machen müſſen 
feſtſtellt. Von dieſem Standpunkt kann ſie dem und ſei gezwungen worden, einen anderen Weg ein⸗ 
Sele nicht die Faſſung des Herrenhauſes, ſondern zuſchlagen. Ich habe mir gefagt: 1850 waren die 

ren — zugleich mit dem heute eingebrachten oerſchiedenen Parteien ſich des Gegenſatzes zwiſch en 

Er Hahn als etwas objectiv Beſſeres und ihnen bewußt, aber man war einig, daß man im 
Bwedmäßigeres Fi Annahme empfehlen. (Beifall.) | Kampf der Principien Freiheit für das geiſtige 
— Der Antrag Rickert mit dem Zuſatz des Abg. Ringen geben müſſe, ſie waren einig im Vertrauen 
Hahn wird hierauf angenommen und dadurch die | auf die ſiegende Kraft der Wahrheit. Freilich hatte 


riums illuſoriſch gemacht worden. (Redner 
verlieſt die Verfügung.) Danach dürfen die dortigen 
Steuerzahler nicht an rn Wohnort die Steuer 
entrichten. Das ſchließt für die Meiften ein großes 
finanzielles Opfer ein. Ich mache die Regierung auf 


heute in ihrem geiſtigen Ringen, in ihrem Ringen mit 
der ganzen Macht der Regierung. Aber bei den 
Liberalen ſcheint mir das Selbſtvertrauen auf die 
— 00 ſtarke ee 1 an Daten Ye: 
N wahr! im Centrum), infofern hatte das Mitglied be 

die dringende Nothwendig kit ee Eamſedr dieſer[ Herrenhauſes, gegen welches die Aeußerung des 
Verordnung aufmerkſam. — Ein Fre Rhode: | Cultusminiſters ſpeciell gerichtet war, gar nicht fo 
Der Vorredner befürwortet — “ur ug, wonach Unrecht, wenn es ſeinen liberalen Freunden vorhielt, 
die Erhebung der Klaſſenſteuer bent eder Ge⸗ daß fie ſich der Reaction ſchlimmſter Art zugewendet 
meinde und innerhalb jedes Gutsbezir Kn Toll. | hätten 12 richtig! im Centrum), der Reaction in 
Dieſe Einrichtung beſteht gegenwärtig ereits he den das 18. 5 binein. Gleichwohl iſt die Ten⸗ 
ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie, wo 50 denz des Eultusminiſters nicht ſo böſe geartet; es 
hebung der directen Steuern den Gemeinden obliegt; handelt ſich gar nicht um einen Vernichtungskampf 
in den übrigen Provinzen aber, wo die Erhebung der 
Staateſteuern durch die vom Staate angeſtellten 
Seng inge erfolgt, iſt ſie nicht füglich ausführ⸗ 
bar. Nach Annahme des Geſetzes wird bei der Abgren⸗ 
zung der Empfangsbezirke und bei der Feſiſetzung 
der von dem Steuerempfänger wahrzunehmenden 
Lokal, Hehelermine auch das Intereſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen Überall thunlichſt berückſichtigt werden. — 
Finanzminiſter Camphauf en: Es handelt ſich in 
der ganzen Frage um eine gutachtliche Aeußerung, 
die von einer Centralſtelle an die untergeordnete 
Behörde gerichtet worden iſt. Mir ſcheint es nicht 
richtig, daß eine ſolche Verfügung, die nur durch 
Amtsmißbrauch zur öffentlichen Keuntniß gelangen 
konnte (Ohol linke), hier der Diseufſton unterworfen 
wird. — Abg. Hahn: ätte nicht geglaubt, daß 
eine Verfügung, die zu dem Zwecke erlaſſen iſt, um all⸗ 
gemeine Angelegenheiten zu ordnen, in ſolcher Weiſe 


erlach: Die Anklagen des Reichskanzlers gegen 
das Centrum find unerhört. Ich ſtehe diefer Frac⸗ 
tion ſeit zwei Jahren nahe und freue mich deſſen. 
— Cultusminiſter Falk: Ich bin zu ſpät gekommen 
und habe von der Rede des Herrn v. Schorlemer 
nur Bruchſtücke hören können, die mich nicht in den 
Stand ſetzen, ausführlich zu erwidern. Aber er 
ſchloß mit dem Worte: „Dieſe Gefege werden nie 
ausgeführt werden; wir werben uns dieſen Geſetzen 
nie beugen. Nun, die Staatsregierung wird die 
geſetzlichen Mittel, die ihr bisher die Geſetze gewähr⸗ 
ten, und diejenigen geſetzlichen Mittel, die ihr die 
letzt zu ſchaffenden Gefege gewähren, anwenden, um 
ihre Geſetze thatſächlich zur Ausführung zu bringen. 
Aber ich denke, es wird nicht nöthig fein, und dieſe 
Hoffnung habe ich im Hinblick auf die eigenen Worte 
des Vorredners. Wenn er nicht Diejenigen Vorwürfe, 
die er, wie mir ſcheint, ohne Grund auf einen 
Abweſenden warf, mit Grund auf ſich feibft 
häufen will, wird er in Zukunft eingedenk fein müſſen 
der Worte: Wir find die geſetzlichſte Fraction. — 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich bin nicht zwei⸗ 
felhaft darüber, daß die Staatsregierung alle Mittel, 
welche ihr dieſe Geſetze ſchaffen und die ihr andere 
Geſetze gewähren, anwenden wird, um ihre Jaten⸗ 
tionen zur Ausführung zu bringen. Die Stellung, 
welche wir dagegen zu nehmen haben, iſt unzweifel⸗ 
haft gegeben. Wir werden niemals irgend etwas Un⸗ 
geſetzliches thun (Heiterkeit links), um dieſen Inten⸗ 
fionen entgegenzutreten. An dem Tage, wo die Ka⸗ 
tholiken ſich verführen ließen, irgend wie die Geſetze 


4 8 
Fürſt Bismarck hat durch fein Auftreten die Sache 
auf ein ganz anderes Terrain geworfen. Bis in 
das Jahr 1871 hinein beſtand die wohlwollendſte 
Stimmung; das Centrum war die Staatsgefahr, 
die Brechſtange, das Centrum mit ſeinen gefährlichen 


zu übertreten, würden fie den Sieg, der ſchon fehr 
nahe iſt (große Heiterkeit links; ſehr wahr! im Cen; 
trum), ich ſage, der ſchon ſehr nahe iſt, weil es an⸗ 
fängt in den Geiſtern zu dämmern (Heiterkeit links), 
auf das alleräußerſte und allerbedenklichſte gefähr⸗ 
den. Ich kenne auf der Gegenſeite Männer, die 
nichts ſehnlicher wünſchen, als daß die Katholiken 
irgend welche ungefeglichen Mittel ergriffen. (Sehr 


müſſen, dieſen werden, dieſen wollen wir üben, und 
an dieſem paffiven Widerſtande wird früher oder 
ſpäter alles das zerſchellen, was in dieſen Geſetzen 
beabſichtigt wird. (Bravo! im Centrum.) — Das 
erſte der beiden Kirchengeſetze wird ohne Special⸗ 
discuſſion mit der bekannten Maiorität endgiltig 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes gemäß ange⸗ 
nommen. 


um noch einmal Alles, was gegen die Geſetze gefagt 
worden iſt, zu recapitüliren. Von dem Pflicht⸗ und 
Standesgefühl des katholiſchen Clerus iſt ein legaler 

iderſtand zu erwarten. Geßler's Hut nicht zu 
grüßen, hat Wilhelm Tell Ehre eingetragen, aber die 
Mehrheit des Hauſes ſcheint dem neuen Geßler blind 
zu gehorchen. Dieſe Mehrheit macht auf die übrige 


Redner will ſchließlich die ſtrenge Kritik ter „Ren 
des bevr Mordes“ gegen die Kir chengeſetze und di⸗ 
Beſchlüſſe des Hauſes verleſen, aber vom Präfiden⸗ 
ten daran gehindert, ſchließt er mit der Hoffnung auf 
den ſtarken Beiſtand Gottes und ſeiner Gerechtigkeit. 
— Auch das z weite kirchliche Geſetz wird überein⸗ 
ſtimm end mit den Beſchlüſſen des Herrenhauſes uns 


richtig! im Centrum.) Aber es giebt einen durchaus 
berechtigten paffiven Widerſtand. (Heiterkeit.) Diesen 


Holz⸗Auction. 


Sonnabend, den 17. Mai, 
Vormittag 9% 10 uhr, 
werben 25 . ihn Hotel 
0 Klafter Tief. Kloben, 
} 80 „ „ Knüppel, 


Stubben, 
15 Stud Nußeichen, 
0 Stück kief. Bauholz 
— dare verkauft, wozu ich Liebhaber 


Alb. Christoph 


Holz- Auction am Kirr- 
haken (Aussendeich). 


Donnerstag, den 15. Mai er., Vormitt, 
10 Uhr, sollen am anges. Orte 


ca. 360.00 laufende Fuss trockene 
Shleeper-Bohlen und Dielen 


in pässenden Quantitäten für Rechnung wen 
es angeht, versteigert und bekannten sichern 
Käufern 2-monatliche Zahlungsfrist bewilligt 
werden. Die Wahrnehmung des Termins 
ist zu empfehlen, 


N 5 Auctionator. 


Zur 148, Pr. Staatz. Lott., 


Hanptgewinne 8 100,000, 
50,000 Thaler 


Zieh. d. 1. K. 2. und 3. Juli d. J., 
verkauft und verſendet Antheilloofe 
gegen baarı !ı a 13½, Ya a 62/3, 
1/4 a 31/s, ½ a 12/8, 1/46 a /, Use 
a 5/12, Yor a ½ & das vom Glück 
am meiſten begünſtigte Haupt: 
Lotterie⸗Comtoir von 


August Froese 
in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 20. 


Bei den SS 24 und 25 des zweiten Geſetzes 
nimmt Abg. Reichen ſperger (Coblenz) das Wort, 


Herings⸗Auction. 


Montag, 12. 1g 1873, Vormittags 10 Uhr, 


Co. über: 


heringe KKK., H & M. ex „Adine.“ 
Mellien. Ehrlich. 


Juͤmmtliche Neuheiten 


von Jaquets, Paletots, Mantelets, 
Dollmans x. für Damen u. Mä idchen 
find in großartigſter Ausw. vorraͤthig 


und empfehle ich ſolche 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Per il, Sanggalle 70. 
1-5 Bı Einfegnungen u 


empfehle 


Schwarze Lyoner Taffetas, 
Poult de soies, 


CFF 
Nen Pferde- Lotterie, Looſe 


8 8 bir. er . 99 99 6 
nett Bell dem enger . 5 5 ros grains, 


Preuß Lotterie⸗Looſe 


zur 1. Claſſe 148. Lotterie kauft jeden Poſten 
mit bober Avance und bittet ſchleunigſt um 
gef. Offerten 

Freese 


in Da, „Brodbänkengaſſe 20. 


„Cachemires 


99 
in uur guten Qualitäten. 


W. I ANLZEN. 


Die beste Klavierschule 
für die Jugend iſt die von Guſtar 
Damm, welche bereits in 8. Auflage 
erſchienen iſt und Lehrern wie Schü⸗ 
lern N empfohlen wird. 
Preis 1 . 10 Su. 

Zu haben in der Mu e von 


Danzig, 74. e 74. 


E. Kroenke, |. 


Schneidermeifter, 
Brodbänkengaſſe 3 

empfiehlt eine Auswahl der tt Som⸗ 
merſtoffe zu Herren-Anzügen bei billigſter Preis⸗ 
nottrung. Eingelieferte Stoffe werden gleich: 

falls unter el ne Inner nee 
nem geehrten Publikum wie meinen wer⸗ 
Er then kunden Jul efälligen Nachricht, 
daß ich am 1. er. mein photo: 
graphiſches Geſchaft aufgebe und werden 
von mir bis dahin Nachbeſtellungen wie 
neue Aufnahmen und Arbeiten jeden 


ie ür Druckerei 

find verſchiedene Neuheiten 

worunter ſich die ſchwarz⸗weißen beſonders 

fla eichnen, geſtreift und mit beſtreutem SM 
aine. 


eingetroffen, 


5 zur Anſicht. 
Moͤbelkattune werden, ſelbſt wenn deren Farben auch nicht echt, in der Wäſche mit 
ganz beſonderer Sorgfalt behandelt und durch Glanz⸗Beibri⸗gung wie neu hergeſtellt. 


Schlesische Steinkohlen 


verkaufen in Original-Gruben-RBeladung 


Dross & Staberow, Danzig, 


alleinige Vertreter von en & Kladt-Liegnitz. 


Genres prompt angefertigt. K Proben aus den verschiedenen Gruben liegen 
6. Radt! 5 zur Ansicht im Comtoir Hundegasse 30. 
Poggenpfuhl 19. 


Neneſte Erfindung 


Glycerin⸗Glanz⸗Wichſe! in flüffiger Form 


zum m. von Schuhen, Stiefeln und Leder⸗Effecten aller Art. 

Dieſelbe trocknet wer yet Athen dem Leder einen tiefſchwarzen, lackahn⸗ 
lichen Glanz, verhütet, vermöge ihres chemiſchen Glycerin 7 — das Hart⸗ und 
Brüchigwerden, macht hart und ſpröde gewordenes wieder weich u. elaſtiſch 
und 33 ſelbſt ſolchen 1 welche öfters eingefettet werden, ſogleich Eleganz. 


allein zu 
Hermann Lietzau, 
Droguen⸗Handlung, Holzmarkt No. 22. 


Woll-Säckt 


von ommerfchen, J oſtpreußiſchen und engl. 
Leinen, 10 bis 12 Pfd ſchwer, 2 bis 3 Ctr. 
Inhalt, empfehlen 


R. Deutsehendorf & Co., 


Mitte der rohhüte 12. 


Strohhüte 


Pfi die feiert . NB. Für die Güte der Wichſe leiſte jede Garantie. 
n eiertagen 
Rur mit Lan 3 B erliniſche 
off mann, 
. mie vd Bete, , Feuer- Verſich erungs⸗Anſtalt. 
gefertigt. Ge grund e t 18 0 


Nach dem Nec cu and! für das vorige Jahre ergab ſich pro ultimo Des 
cember 1872 folgen ne 187 e 7 Berfiherungen gerät. % 205,081, sn, 
ie — ip Jh Ginnahme betrug . . 2 7275 


au 1 
10 „ * . * 2, 000, 000. 
jede gewünſchte nähere 


Dampfdreſchmaſchine 


te wird zu miethen geſucht. 
Rien lh Angabe der Bedingung unter 
9485 in der Exped. dieſer Zeitung. 


„ Fern. Be 


rei Wiederbelepung nacanter Aae werben dead Welbungen erben. 
Zwei Berber (Hengfte),| ee 5 Die General⸗Agent 
gut? gefahren und geritten, mit elegantem K gen ur 
Gelen und Bogen im zu netufendurö| der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Baumaartiheg.. Artillerie Stall. Alfre Reinick, 
80 kernfette Hammel Gomtoir: Langenmarkt No. 21, 


Na yuat und Stühle werden zu 


25 freundliche Zimmer nebſt Eintritt in den 
Gch ee — unter 9324 in 


Garten find Hochſtrieß No, 6 im Ganzen | G 
ch getheilt z vermiethen. 


ſind in Gr. Semlin bei Pr. Star⸗ 
gardt zu verkaufen. 


Welt den Eindruck, als beſorge ſie die Geſchäfte des 
omnipotenten Staates oder der Revolution, je nach⸗ 
dem man ihre wahre Miſſion deuten will. Der 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & 5 


eine Partie ertra feine Drontheimer Fett⸗ 


abend. 


verändert genehmigt. — Nächſte Sitzung Sonn⸗ 


Rr 


22 


Commandite meiner 


des geehrten Publikums. 


Den geehrten Bewohnern Zoppots erlaube ich mir biemit an 
zeigen, daß ich am 18. Mai bis zum Schluffe ber Bube Salſon e ne 


Seide⸗„Garn⸗, Band⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Hand 


im Hauſe Zoppot, Seeſtraße, Herrn Hochbaum 5 
etablire, und empfeble dieſes Unternehmen dem geneigten Wohne 


lung 
ohlwollen 
Ed. Loewens. 


T Adoiohlotzin 1 ph 


Taffetas satiné 


Lotzin, 


den altur- 
und Seiden Handlung, 


Langgaſſe 76, 
offerirt ergebenft eine umfangreiche Auswahl von 


Menheiten für die Srühjahrs-Saifon 


wie 
Velours renforc Jacquard, 


cannelé, 


Mozambique satiné, 
Foulards faconné, 
Foulards broche, 
Foulards damassé, 
Pompadour chaine soie, 
Popline imperiale, 


Popline ramage, 
Grenadine ramage, 
Taffetas brodé riche. 


Popline imperiale mit ten I Rofenbouquetd 


in den neueften M 
Bast-, r 


Französische 


efarb en, w 
und Theefarbe, 


Long-Chäles 


in Cachemire und Taffetgewebe. 
Türkisch gestreifte Ripstücher. 
Seidengefranzte schwarze Cachemir-Tücher, 
Lama - Tücher u. Wool-Shawls, 


Stahlſchaart, 


in allen Facons, ſowie eh} Häm⸗ 
mer in beliebiger Schwere offerirt 


W. D. Loeschmann. 


lau b. Roſen⸗ 
In 15 46 kernfette 


ammel zum Verkauf. 
Haren Schweine 


ſtehen zum Verkauf in der Dampf⸗Mahl⸗ 
Mühle in Dirſchau. 
200 zur Zucht geeignete, 
zum Th. aus Medienburg importirte, Kamm: 


li⸗Schafe und circa 120 
Ben in Gulbien bei 4 Ge BR 


5 W. Wedding. 
rachtvolle Güter 
in allen Größen, in jeder Bodenmiſchung 
weiſet nach 


— Nobert Jacobi in Bromberg. 


An und Verkaufe 


von Gütern und kleineren Be⸗ 
ſitzungen beſor 


b. Knmmerieh, 


Marienburg. 


Fus die 2. Klaſſe der — Maͤd⸗ 
chen⸗Freiſchule wird zum Juli eine 


Lehrerin 
geſucht, welche im Stande iſt, den Unterricht 
in den Elementarfächern und im Stricken zu 
übernehmen. Gehalt monatlich 10 % und 
freie Wohnung. Meldungen werden Hunde⸗ 
gaſſe No. 54 in den Vormittagsſtunden von 
9—11 Uhr angenommen. — 

um 1. Juli cr. iſt in meinem Leinen, un 

3 Salter en d . N — 
einen tigen Commis mit gu 
eine — Kenntniſſe in der Wäſche⸗ Con. 


fection ſind e . 8 
bing. 
2 u ee 

nad er reiſen⸗ 
Einen in Tage: Dir win a 
elbe Abſicht hat, anzuichlieker. 
e unter 9321 in der Grp. 

dieſer Zeitung erbeten. 


Ein zin lige geöllbetes Mädchen aus an⸗ 


ſtändiger Familie, wünſcht als Geſell⸗ 


mit ein 
dab Reiten ob —ç in aber 7 oder Familie 


Gefällige Adreſſen geben. 
d. Ztg. unter 9128 erbeten. „meben in ber Exped. 


Ein gewandter ordnungs⸗ 


liebender junger Mann, 


Materialiſt, ſchon 4 Jahre in 
jetzigen Stelle, ſucht a 1. 8 
als Lagerdiener oder Expedient anders 


* weitig placirt zu werden. Gefällige 


Adreſſen unter 9261 in der Expediti 
dieſer Zeitung. 
Een nicht mehr junge Dame wünſcht wahrend 

Sommermonate in einem der Bäder 
Zoppot, Bröjen oder Fahrwaſſer egen freie 
Station ohne Hrn tellung bei einer eins 
zelnen Dame als Geſellſchaſterin oder auch als 
Stütze der Hausfrau. Gef. Offerten unter 
9205 in der Exped. dieſer Zeitun l 8890 

ſuche für meine Conditorei in 

Juan Gehilfen, der ſelbſtſtändig arbeiten 
ann. 

Th. Becker, Wollwebergaſſe 21. 
Ein Cu L e für's‘ Material: 

und Eifen:Gefchäft findet bei 
Zeugniſſen zum 1. Juli Stellung durch 
Ii. Matthiessen. 
Ein junger Mann, 

mit guter e gelernter Mate 
der mehrere Jahre ſein 


trieben, ſucht für 


erverwa 
un. 88 Lag e pd. d. Zig „ erbet. 


nfpectorftelle ; 
7.3. d. | bei Beau ir ift 


zum 1. J J. Sie en 
ffens. 


Ein ergee Vorder⸗ 


zimmer 
in der Nähe des Fiſchmarkts gelegen, 


tauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


aclon, Drud und ® 
Nee. Rofemann m Dag. 


— auch ohne Möbel zu vermiethen un 2 
5 ne besiehen, Abe. a Chiffre 8767 in 
der Exped. d. Zta. erbei 
No. 7754 und 7885 


| 


| 


